anſtalten angenommen. 
in Leipzig: 


M 8968. 


— ren en 


ö Lotterie. 

Bei der am 10 d. fortgeſegten Ziehung ber . Klaſſe 
151. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lolterie ſind folgende Ge⸗ 
winne gefallen: 1 Hauptgewinn von 30.000 auf 
Me. 89,183, 1 Gewinn von 12,000 Rh auf Nr. 19,624, 
2 Gewinne von 6000 M 5 Nr. 30,700 und 32,950, 
1 un von 1800 auf Nr. 26,336, 2 Gewinne 


von 600 auf Nr. 6661 und 76,000 und 5 Gewinne 
von 300 auf Nr. 37,813, 43,339, 43,463, 51,682 
und 93,824. 


—— nenne 

Telegramme der Danziger Zeitung. 

575 11. Febr. Das linke = das 
rechte Centrum ſind über die Zuſammenſetzung 
des Senates uneinig. Das linke Centrum 
wünſcht die Wahl des geſammten Senats durch 
das allgemeine Wahlrecht gemäß dem Geſetzent⸗ 
wurfe Dufaure's. Das rechte Centrum will die 
Wahl theils durch das Staatsoberhaupt, theils 
durch die 5 vorgenommen wiſſen. 
Falls der Geſetzentwurf Dufaure abgelehnt wird, 
wird die Linke die Vornahme der Wahlen nach 
dem indirerten Wahlſyſtem unterſtützen. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Rom, 10. Febr. Die Nachricht, daß der Papft 


am Sonnabend eiren Ohnmachtsanfall erlitten]; 


babe, wird von der „Agenzia Stefan!“ für unbe⸗ 
gründet erklärt. 
Kopenhagen, 10. Febr. Die Nachforſchun⸗ 
nach dem entwichenen Rendanten der Hall 
orau⸗Gubener Eiſenbahngeſell Kaft, Pilz, werden 
bier von der Polizei eiftigſt bitcieben, find jedoch 
bisher erfolg'os geblieben. 
Waſhington, 9. Febr. Die Finanzcom⸗ 
m des Congreſſes hat den Geſetzentwurf be 
end die Beſteuerung von baumwollenen un 
ollenen Manufacturwaaren, ſowie von Eifin und 
Stahl angenommen. Die Beſteuerung von Papier, 
Büchern, Leder, Zucker, Thee und Kaffee wur de 
dagegen abgelehnt: Die Finanzcommiſſton ſchätzt 
die durch die vorgeſchlagen en Steuern zu erzielende 
Mehreinnahme auf 30 Mill. Dollars. 


Abgeordnetenhaus. 
10. Sitzung vom 10. Februar. 
Die erfte Berathung der Provinzial⸗Orxdnung 
ng te. J betreffende Verwaltungs 
ger Me fortge 3 
2 3 Gra 


am g für Eonintgen her 

Sorge t werden müſſen; das Haus ift bei Beginn 
der Seſſton durch die eingebrachten Vorlagen ſo reich 
wie noch nie, und das Miniſte⸗ 
dank für die gleichzeitige Vor⸗ 
llegung der vier Or n Was die Vor⸗ 
lagen ſelbſt angeht, ſo glaubt der Redner, daß ſich zu 
3 führung die nöthige Zahl geeigneter Leute 

ſchon finden wird. Die Beſtimmungen des § 112 über 
die Beſteuerung ſind im 55 ſten Grade überrafchend. 
Man kann fagen, die Aufgaben der Provinzen ſeien 
im höheren Grave Aufgaben des Staats als die der 
Communen; während man alſo bei den Communen 


ausgeſtattet worden, 
En verdient vollen D 


das Maß der Steuerpflicht des Einzelnen 
nach Leiſtung und Gegenleiſtung abzumeſſen hätte, 
müßte man in den Provinzen die Beſteuerung 


nach der Leiſtungsfäbl keit einrichten. Nach dieſer Be⸗ 
trachtung hätte nun 


die Regierung den Schritt ganz 

un und die Provinzialabgaben als Zuſchläge zur 
anwende d canſtruiren müſſen. Es iſt ferner ein 
unabweisliches der daß endlich die Grenzen der 
eiſtungs fähigkeit der Communen feſtgeſtellt würden. 

Die weitere Frage, ob dem Oberpräſidenten nicht ein 

für allemal der Vorſitz im Provinzialausſchuſſe über⸗ 
tragen werden müſſe, iſt entſchieden zu bejahen im 
Intereſſe der Vereinfachung des Mechanismus und 


Abg. Lasker: Mit dem Abg. Wintzingerode halte 
5 wir uns die völlige 


en und denen der Landesverwaltung. Die 
Selbſtverwaltung in communaler Beziehung hat die 
Bedeutung, auß ede Gemeinde ihre wirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten unter Aufficht des Staates jelbft 
bejorgt; die Verwaltung der Landesangelegenheiten 
kann nur von den Organen des Stagtes ausgeübt 
werder; Organe der Selbſtverwaltung können nur bis 
du einem a en Grade mitwirken und ſtets nur 
unter der Aufſicht und im Namen des Staats. Halten 
wir dieſen Unterſchied der Aufgaben nicht feſt, ſo ge⸗ 
rathen wir in alle die Irrthümer, die geſtern vielfach 
ausgeſprochen wurden. Auf den unteren Stufen frei⸗ 
lich ſind dieſe Unterſchiede ſchwer auseinanderzuhalten, 
in den oberen werden fie aber immer größer. In der 
Gemeinde iſt es 3. B. bei tauſend Angelegenheiten der 
pe ſehr ſchwer zu unterſcheiden: iſt dies eine Ge⸗ 
meinde⸗ oder eine Sanbedangeirgenheit ; und deswegen 
bat ſich auch die Tendenz ge ildet, die Polizei ſo viel 
wie möglich in die Hände von Communalbeamten zu 
legen, während es in größeren Städten eine königliche 
n den Se verlangte bei Be⸗ 


olizei giebt. 
x 3 — Areisordunng der Antrag eines gewieg- 
ten altungsbeamten, des u v. Bonin, 
völlige Trennung zwiſchen Communal⸗ und Polizei⸗ 
Lanbedongelegenpeiten. Obſchon der Antrag damals 
nicht biele Stimmen erhielt, fo haben die Gegner 
deffelben die Berechtigung des ihm zu Grunde Tiegen- 
Gedankens nicht angezweifelt und ihn nur des⸗ 

{6 bekämpft, weil der bisherige Zustand ſich in der 
bewährt hatte, ſind ſediglich deshalb zu 

dem Kreisausſchuſſe mit dem Landrath an der Spitze 
gekommen. Hr. 27 Friedenthal meinte damals ſo⸗ 
gar, die Gemeinſchaft zwiſchen communalen und 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten häre bei den Kreiſen 
file dei den Provinzen ſei das gar nicht mehr zu 
n, fo daß alſo die Anlehnung der Landesangele⸗ 


Die „Danziger a 
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Wink ingerode wendet ſich 
ʒw 5 
tionsgeſetze gleichzeitig fü Provinzen hätten 
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Douuerfiag 11. Februar. Abend 


unziger 
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mehr anzunehmen ſein werde. Ich freue mich, daß 
die Vorlage auch bei den Provinzen dieſe Anlehnung 
merkennt, zugleich aber den richtigen Satz des Abg. 
Friedentpal aba auf bat, daß in der Provinz die 
innere Gemeinſchaft zwiſchen den wirthſchaftlichen und 
den e dog, eine DER 5 ße 
& als im Sreife. Das Weſentliche bei dieſer 

emeinſchaft beſtebt darin, wer die Dinge in letzter 
Iuftanz ausführt Lediglich aus dieſem Grunde ſteht 
der Landrath an der Spitze des Kreisausſchuſſes; und 
deshalb hat Niemand vorgeſchlagen, daß wir den 
Landesdirector für die Provinz befeitigen und der 
Oberpräſſdent auch die wirthſchaftlichen Angelegenheiten 
für die Provinz ausführe. Und wenn dafür ein be 
ſonderer Landesdirector gewählt wird, wie kommt bei 
Oberpräſident dazu, im ne Ele den Voꝛſitz 
zu führen? Die Theilnahme der Selbſtverwaltung in 
Landes⸗ Angelegenheiten muß ſich an die emmunale 
Selbſtverwaltung anlehnen, aber identiſch find fie 
nicht und ich halte die Scheidung, wie ſie in be 
Vorlage in communalen Angelegenheiten der Provinz 
gemacht ift, für 12 richtig. Man hat das Wahlſyſtem 
der Vorlage vielfach angefochten. Daß durch die 
Wahlen im Kreiſe eine immer 1 Tendenz ver⸗ 
folgt werde und namentlich das ſtädtiſche Element nicht 
gehörig zur Geltung gelange, befürchte ich nicht. Man 
glaubte ein beſſeres Reſultat zu erzielen, wenn man 
wei Kreiſe miteinander wählen ließe. Ich kann 
ſedoch von der . von Körperſchaften ledig⸗ 
lich zum Zwecke der Wahl keinen Nutzen, vielmehr 
nur Schaden erwarten. Das Zurückgehen auf Ur⸗ 
wahlen wird das Haus wohl nicht belieben und ich 
halte es deshalb für das Beſte, die Kreiſe für ſich 
wählen zu laſſen. Die Commiſſion wird allerdings 
dafür zu ſorgen haben, daß den Städten das ihnen 
ıebübrende Maß der Vertretung eingeräumt werde. 
Die Wahrnehmung der Intereſſen der großen Städte 
wird bei der zufütnftigen Reform der Stäeteordnung 
noch eine große Rolle führen. Die Eintheilung der 
Orgauiſation eegiebt ſich ganz von ſelbſt. Ich halte 
es für einen fruchtbaren Gedanken, gewiſſe Anord⸗ 
nungen einem Theile des Provinztatausſchuſſes allein 
8 1 der gleichſam als Bevollmächtigter des 

zanzen erſcheint. Hinſichtlich der communalen Selbft- 
ſtändigkeit, welche dem Provinzialausſchuſſe beigeleg 
wird, können die Anſprüche nicht höher geſpannt wer⸗ 
den, und ich war erſtaunt, als 9 5 mehrere Redner 
erklärten, daß in der Provinzialordnung die Selbſtver⸗ 
waltung ſehr verkümmert werde. Abg. v. Heeremann 
beklagte ſich, daß nicht genng Statutenrechte dem 
Provin e Ui a werden. Haben wir denn 


genheiten an die wirthſchaftlichen 3 fen gar nicht 


dieſe Statutarrehte nicht gerade im Namen der Selbft- 


verwaltung eingeſchränkt, indem wir jagten, daß bie dent 
Herren einfach aus altem Herkommen ſtgeſetzgebung 
mit Selbstverwaltung verwechſelten Dann klagen 
Sie die Malorität des Hauſes an, die Re a war 
bereit, unendliche Stalutarrechte zu geben (Graf 
Eulenburg macht eine verneinende Bewegung), wenig⸗ 
ſtens viel weitergehende; wir aber haben ſie einge⸗ 


ſchränkt. Uebrigens ſollen nur nicht Statuten wider 
die Geſetze und Pe geordnete Dinge gemacht 
werden können. Das Statutarrecht reicht alſo voll⸗ 
kommen aus. Abg. Schlüter beklagte ſich darüber, 
daß die Communen unter Staatsaufficht ſtehen ſollen, 
indem dies die Selbſtverwaltung beſchränke. Ständen 
fie aber nicht unter dieſer Auſſicht, fo würde dies zur 
Anarchie führen, wir würden aufhören, ein gemein- 
ſamer Staat zu fein. (Zuſtimmung) Ins beſondere 
müſſen die Gemeinden, da wo es ſich um neue Be⸗ 
laſtungen handelt, unter den Schutz der Beftätigung 
des Staates geſtellt werden, zumal wir den Commu⸗ 
nen das Beſteuerungsrecht 5 unbegrenztem Maß 
zeben und ihnen nur den Steuermaßſtab und die Art 
der Steuer vorſchreiben. Kein Land der Welt, 
Amerika und England nicht ausgenommen, würde ein 
minderes Auffichtsrecht in Auſpruch nehmen, 
als unſere ezierung in der Vorlage. — 
— Ich komme nun zum zweiten Theil, der Mich auf 
die Landesverwaltung bezieht Auch hier habe 
ich bei den Vorrednern ein Zuſammenwerfen ver⸗ 
ſchiedener Dinge gefunden: die wirkliche Vollziehung 
und die Entſcheidung von Streitigkeiten wird nicht 
genug auseinandergehalten. Letztere ift, wie Hr. 
v. Köller geſtern 3 5 bemerkte, meiſt nur ein 
Zwiſchenfall, die eigentliche Verwaltung 2 in der 
Ausführung, die unmittelbar in letzter Inſtanz immer 
durch eine einzelne Perſon erfolgt, weil die Exe⸗ 
cutive eine Mehrheit von Willen gar nicht verträgt 
Ein zweiter Moment iſt die Verantwortlichkeit des 
mit der Ausführung betrauten Beamten, die zurückge⸗ 
führt werden muß auf die Centralregierung, die uns 
darüber Rede zu ſtehen hat, wie die Dinge gegen die 
Heſetze im Lande verlaufen. Es iſt dies auch in der 
Vorlage dadurch klar 90 ellt, daß der Oberpräſident. 
wo er endgiltig entfcheidet, disciplingriſch dafür ver⸗ 
antwortlich gemacht wird. Kann man nun ein fo 
conft:uirte8 Organ dazu berufen, Rechtsſtreitigkeiten 
zu entſcheiden, für deren Entſcheidung eben keine 
Verantwortlichkeit, ſondern gerade das (Segen: 
tbeil, völlige e vorhanden ſein darf? 
Das iſt unmöglich in einem Organe zu ver⸗ 
nigen. Wenn man das in der unterſten Jaſtanz 
beim Kreis⸗Ausſchuß allenfalls hingehen läßt, 
in der Berufsinſtanz können Sie dieſes Gemiſch nicht 
hinnehmen, wenn Sie nicht die Idee einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen richter ichen Entſcheidung in Verwaltungs⸗ 
nachen aufgeben wollen. Um fo mehr war ich er⸗ 
ſtaunt, geftern zu hören, daß Hr. v. Kardorff die Ber⸗ 
waltunasgerichte durch die Provinzial⸗ oder Bezirks⸗ 
Ausſchüſſe erſetzen wollte, und auf der andern Seite 
die Verwaltungsſtreitigkeiten am liebſten an die ordent⸗ 
lichen Gerichte abgegeben hätte. Ich glaube alſo, daß 
man auch bier die enge nicht ſcharf geung vor⸗ 
genommen hat, woran wohl ein drittes Element die 
Schuld trägt. Es beſteht dies in der Nothwendigkeit 
von Beſchlußbehörd en auch für die Executive, die in 
einigen Fällen, wo über die Anwendbarkeit eineg Ge⸗ 
ſebes Zweifel entſtehen, Beſchluß faſſen. Solche 
Sachen find nicht von Verwaltungsgerichten zu ent⸗ 
ſcheiden. It z. B. die Beurtheilung eines Bebauungs. 
planes wirklich eine judizielle Angelegenhit? re 
die Frage der Beſtätigung von Gemeindevor⸗ 
ſtebern eine ſolche die das Verwaltungsgericht 
oder nicht vielmehr eine ſolche, die die Veſchluß⸗ 
behörde zu entſche den hat? Sehr correct bemerken 
daher auch die Regierungsmotive, daß überall da, wo 


Ausgabr. 
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Privgtperſonen glauben, daß fie gegen das Geſetz be⸗ 
einträchtigt würden, 80 nicht an die Beſchlußbehörde, 
ſondern an die Verwaltungsgerichte zu wenden 
haben. Die Verwechſelung der unter perſönlicher Ver⸗ 
antwortung handelnden Br 5 mit der interprett⸗ 
renden Thätigkeit der Sch 8 hat zu dehr ſehr 
dunke n 1 unferer Regierung geführt, deren 
ſchließliches Reſultat das ſchlechteſte aller ae war, 
daß nämlich die Macht beim Regierungs Präſidenten 
allein war, wäbrend die Verantwortlichkeit auf das 
Collegium fiel. Hier aber ſoll der Oberpräfident ganz 
Allein die letzte Ausführung haben, aber überall da, 
wo ein Beſchluß 1 bi leibt das Collegium be⸗ 
ſtehen, nur werden die Regierungsräthe durch die Mit⸗ 
glieder der Selbſtverwaltung erſetzt. Wer die Be⸗ 
fürchtung ausſpricht, daß wir damit einem Präfectur⸗ 
ſyſtem entgegen gehen, hat die Abſicht und die Wirkun 
gen der Vorlage garnicht begriffen. Die Collegialität wird 
vielmehr geſtärkt überall da, wo ſte angebracht ift. — 
Nun habe ich die Befürchtung gehört, der Provinzial⸗ 
Auſchuß möchte einem mächtigen Vorſitzenden gegen 
über, wie der Landesdirectox, der Oberpräſtdent, nicht 
gut aufkommen können. Aber der Oberpräſtdent hal 
nichts weiter als eine Stimme unter 12 — 20 Stimmen, 
und wenn Sie die einzige Ausnahme nehmen, in der 
er Suspenſion eintreten laſſen kann, nämlich wenn der 
Ausſchuß die Geſetze überſchreitet, ſo werden Sie mir 
zugeben, daß irgendwo der Staat doch eintreten muß 
egen Geſetzloſigkeit und Auflehnung. Und bier ent⸗ 
ſcheidet keineswegs der Oberpräſident, ſondern der 
döchſte Gerichtshof in Verwaltungsſachen. Ich bes 
haupte daher umgekehrt: Bei der großen Unabhängig⸗ 
leit des Kreis⸗ des Bezirks-, des Provinzialausſchuſſes, 
des Verwaltungsgerichls u. ſ. w. bietet kein Land der 
Welt ſo viel Garantien für die Herrſchaft des Geſetzes 


und die Wirkſamkeit der elbſtverwaltung! — 
Ich komme nun zu dem Verwaltungsgericht. 
Der Kreisaus chuß bleibt die unterſte Inſtanz 


unter dem Namen „Verwaltungsgericht““ Als 
Zwiſcheninſtanz kommen die ſogenannten Bezirks 
gerichte. Der weſentliche Unterſchied gegen den vorſähri⸗ 
gen Vorſchlag iſt, daß die Betheiligung des Verwal 
tungs- und des Gerichtsbeamten nicht mehr ein Neben⸗ 
amt ſein ſoll. begrüße dieſen Gedanken mit 
Freuden, halte es aber nicht nothwendig, jedem 

e zwei eigene Beamte von Beruf bei⸗ 


when i 
> e⸗ 
den 5 eluen Gesch. 


ñſchuß nicht wohl entbehren können, 
wenn man nicht einzelne Bagatellſachen ausſcheiden 
will, was ich zur Verminderung der Arbeitslaſt 
empfehlen möchte. Dagegen halte ich eine Berufung 
von dem Bezirksgericht neben der Reviſion nicht für 
nöthig, jedenfalls iſt die Gefahr, wenn eine Inſtanz 
ausfällt, keine große. Aber noch eine andere Institution 
wünſchte ich gern beſeitigt, oder doch wenigſtens in 
engere Grenzen 9 den Staatsanwalt 
Derſelbe paßt in den Rahmen des fonft fo vortrefflich 
eordneten Geſetzes nicht hinein — Was nun die 
Frage der Provinzial⸗Verwaltung in Bezug auf 
Landes⸗ Angelegenheiten anlangt, fo ſcheinen mir 
im Gegenſatze zu dem Abg. Virchow die Linien der 
zukllnftigen Verwaltung klar gelegt, für mich in einzelnen 
Punkten zu klar. Daß die Stellung des Regierungs- 
Präfidenten eine ganz unhaltbare iſt, bat aa Di uel 
geſtern ſchon dargethan. Es hat ſich überall die Nei- 
gung dahin — 7 die bedeutenden 1 
der Provinz zurückzugeben und die Geſammtheit der 
Verwaltung in der Peovin zu centraliſiren. Schleswig 
und Holſtein erklärten, ſie hätten einen politiſchen 
Grund aufemumengubleiben, auch Hannover war gegen 
eine Zerſplitterung in mehrere Bezirke, welcher Wunſch 
nur lokaler Bedürfniſſe wegen, welche die Landdroſteien 
verlangten, uicht erfüllt werden konnte; im Prinzip 
falt ich ihm die Regierung nicht entgegen. Nur zu⸗ 
älli fan eine Fracht ind die Provinzen Def 5 en 
und Naſſau: eine Trennung wäre ihnen deshalb ſehr 
erwünſcht (Widerſpruch des Abe. Petri). Außerdem 
wünſcht Weſtpreüßen aus der Verbindung mit D ft» 
preußen entlaſſen zu werden. Die Commiſſion wird 
die gen hahn diger Wünſche prüfen und ferner zu 
erwägen haben, ob es ſich empfehle, die Rhein⸗ 
provinz in mehrere Bezirke zu theilen. Bezüglich 
Schleſten s ift eine Theilung wohl nicht möglich. 
— ch komme jetzt zu einigen 1 7 5 Fragen. 
Erſtlich; iſt es denkbar, daß dieſe Reform vollzogen 
werde fü elne Provinzen? Es iſt das abſolnt 
undenkbar. s iſt nicht möglich, den Oſten auf der 
Grundlage der Selbſtwerwaltung zu organiſiren und 
Weſten feine bureaulratiſche Bae der 0 laſſen. 


rein 


dienſtlichſten Männer, alle nervös, alle elch 


einen Schnitzel 
Bagafellſachen, die 


Niemand vom Kreisrichter ans Appellationsgericht Min 


bringen würde, werden zur Entſcheidung an die Mi: 
niſter gebracht. Als die Er gerechtigkeiten noch 
nicht den Gerichtshof zur Entſcheidung über Verſagung 
von, Couceſſionen hatten, mußten wir fortwährend über 
Petitionen wegen dein In oder entzogener Schank⸗ 
eoneeaten verhandeln. In kleinen gemüthlichen Ver⸗ 
hältniſſen kann man fo etwas treiben, jetzt beſchäftigt 


Ieilung. 
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ſich aber das Haus mit ſolchen Veſchwerden nicht mehr. 
Da ſich dieſelben nun in den Miniſterien anhäufen, 
ſo 1 wir auch dieſe davon entlaſten. Der Prozeß 
des 1 7 des überflüſſigen Blutes aber nur in 
den öſtlichen 8 vorzunehmen, halte ich nicht 
für möglich; es wür 


— weni ir en ne 


e der preußiſche Staat ſonſt in 


der That in zwei Hälften, drei Drittel oder 
ſechs Sechstel zerlegt. Es iſt ganz unpolitiſch, 
in einer Provinz die Reform ruhig weiter zu 


führen und es in der andern völlig beim Alten zu laſſen. 
Wenn ich nun keine berg der Monarchie kenne 
die auch nur eine Zeit laug ausgeſchloſſen werden darf 
von den Reformen, ſo möchte ich dabei folgende 
Methode feſthalten. Ich weiß, daß in einzelnen Theilen 
der Monarchie ſehr ſtarke Bewegungen gegen das 
Tableau der Re alle f ins Werk geſetzt werden, 
aber darüber find alle Provinzen einig: die Kreisord⸗ 
nung, als den Beginn der Reformen, wollen ſie alle 
aben. Die weitere Frage iſt: wie weit verlangt eine 

olche Kreisordnung auch die Reform der Gemeinde» 
ordnung? Nun, da überlaſſe ich mich der Methode, 
die wir bei unſerer Kreisordnung mit Glück befolgt 
haben. Es ift lediglich zu unterſuchen, in wieweit es 
nothwendig iſt, Theile der Gemeindeordnung in die 
Kreisordnung mit Seen, und dann bin ich be⸗ 
reit, ſofort ans Werk zu gehen. Ich verlange aber 
nicht blos die formale Bildung von Kreistagen, ſon⸗ 
dern wünſche ſie mit innerem Leben zu erfüllen, wie 
in den öftlihen Provinzen, denn mit einer Schablone 
will ich mich nicht abfinden laſſen. Mir iſt es unzwei⸗ 
felhaft, daß die Reform der Gemeindeordnung nicht 
lange Zeit mehr aufgeſchoben werden kann. 
Die Regierung, iſt geſagt worden, erkennt 7 
Bedürfniß an, will aber, daß der Zeitpunkt ihr 
überlaſſen bleibt. Wenn aber die ragt. das 
Wann zu beſtimmen, ihr überlaſſen lei t, dann 
iſt eben nichts beſtimmt. Auf 0 Zeit der regen 
Thätigkeit wird eine Zeit der Abſpannung kommen, 
ſetzt aber müſſen wir das bereits gebilligte Shftem 
in 3—5 Jahren ausführen, und der ſchlimmſte Uebel⸗ 
ſtand wäre, wenn eine Erſchlaffung vorher einträte, 
die wir Menſchenalter lang zu beklagen baben würden. 
Der Minifter fagt: nicht nur die Selbſtverwaltung, 
auch politiſche Rückſichten kommen dabei in Betracht. 
Es wird alle Welt ſehen, daß hier noch etwas ver⸗ 
borgen iſt, was bis jegt noch nicht klar in ver Dis⸗ 
cuſſion hervortrat. Ich kenne keinen größeren Wider⸗ 
Pruch gegen unſere ganzen Reformgeſetze, als den 
Satz, daß die Selbſtverwaltung auch eine Machtfrage 
ſei. Gegen den Staat kann und darf ſich die Selbſt⸗ 
verwaltung niemals auflehnen. Sobald einem Kreis- 
ausſchuß die regelmäßige 5 nachgewieſen wird, 
aus politiſchen Rückſichten beiſpielsweiſe einem 
liberalen oder einem conſervativen Gutsbeſitzer gewiſſe 
Berechtigungen zu verſagen, etwa dem einen zu ge⸗ 
ftatten, pfmaſchine auf feinem ffelde auf⸗ 
uſtellen, dem anderen nicht, ſo zweifele ich keinen 
ugenblid, daß die Verwaltung dazu berechtigt fei, 

oder die anf die Mittel gewähren muß 
einen ſolchen Kreigausſchuß aufzulöſen, und durch eine 
Commiſſion zu erſstzen, welche unparteiiſch verwaltet, 
Es giebt keinen Parteienwiderſtand im ganzen Lande, 
der nicht mit Hilfe der Geſetzgebung und mit Hilfe 
der Regierungsgewalt könnte niedergehalten werden, 
ſofern dieſer Parteiengegenſatz ſich auf einer 18 
lichen Baſts großnähren will. Zögern wir alſo nicht, 
mit dem großen Ausbau dieſer Geſetzgebund weiter zu 
ehen, damit nicht etwa in der Mitte der Arbeit die 

febr zu fürchtende ae eintritt, die went 
t eh und ſpäter mög⸗ 


wir fertig find, gefährl 
licherweiſe auch eine ganz conſervative Richtung 
im Lan e e wird, und wir, die 
Liberalen ſelbſt, werden dieſe Richtung vorbereitet 
haben, aber wir thun dies, weil wir En einem 
ſolchen Dienft gegen das Vaterland verpflichtet find. 
Gehen wird nicht mit kleinem Sinn an dieſe große 
Arbeit, ſondern ſuchen wir immer ganz mit dem 
Geiſte uns zu erfüllen, der allein ſolche Geſetze dictt⸗ 
ven kann; das iſt das ſtarke Selbſtbewußtſein, daß 
wir mit Bürgern zu rechnen haben, welche überall 
nur auf eine klare Anweiſung des Geſetzes warten, 
um dieſer zum Theil als Gehorchende, zum Theil als 
Mithelfende Feu zu geben. Thun wir dies, ſo wer⸗ 
den wir ein Regiment einrichten, welches überall das 
Geſetz zur Hertſchaft bringt, und nirgends die Geſe 
loſtakeit aufkommen läßt. (Unter dem lauten und all⸗ 
feitigen Beifall des Hauſes ſchließt der Abg. Lasker 
feinen zweiſtündigen Vortrag. Viele feiner politiſchen 
Freunde treten an Ihn heran, um ihm zu danken und 
ihn zu beglückwünſchen. Doch entleert ſich das in 
rozer Bewegung befindliche Haus ſofort bis zur 
älfte, ſobald der nächſte Redner die Tribüne betritt.) 
Abg, v. Gerlach: Alle Redner in dieſer zwei⸗ 
tägigen Debatte find von der Voraus ſetzung ausge 
gangen, daß die Kreisordnung als Baſts der gegen⸗ 
wärtigen Vorlage unumſtößlich und unantastbar fefffiche 
Nun iſt fie allerdings ein Geſetz, aber auch nichts mehr 
als ein 05 Geſetze können abgeändert werden und 
das müßte mit der Kreisordnung zunächſt geſchehen, 
bevor wir die gegenwärtigen Vorlagen zu Eur bes 
rathen. (Heiterkeit) Ja, m. H., es find gewiß außer 
mir noch andere Herren in dieſem und noch mehr im 
Herrenhauſe, die die Kreisordnung gern abſchaffen 
möchten. (Heiterkeit.) Es iſt ja eine ſolche ſchnelle 
Wiederabſchaffung von Geſetzen nichts Neues. Im 
Dezember 1848 wurden alle die im Laufes jenes Jahres 
mit IR 11 55 Applaus Sede Geſetze einfach wieder 
abgeſchafft, und bei dieſer Wiederabſchaffung hat beſonders 
lebyaft ein Mitglied der damaligen Vertretung mit⸗ 
gewirkt, das nachher eine Berühmtheit und Populari⸗ 
tät ne hat, wie fie auch die hervorragendſten Mit⸗ 
glieder dieſes Hauſes nicht die leiſeſte Augficht haben, 
emals zu erreichen. Die ganze deutſche Reichs⸗Ver⸗ 
aſſung vom Jahre 1849 mit den fogenannten Grund⸗ 
iechten wurde 1852 ohne Weiteres beſeitigt. Das Prin⸗ 
zip der Conſequenz der Geſetzgebung iſt alſo keines⸗ 
elbſtverſtändliches 0 pon ten. Den 


bis 1866 ein Verfahren e 

Fg aufrecht erhielten, we 
Mehrheit dieſes Hauſes als ein 
bruch erklärt wurde, (Ruf: zur Sache! Der Präſt⸗ 
dent: Der Redner d f allerdings inſofern zur Sache, 
als er aus hiſtoriſchen Analogien ſeinen Widerſpruch 
gegen das ganze Geſetz begränben will, was be 


lu 
1 gen und als geſetzlich 


- 


4 


der allgemeisten Discaffion auläfflg AR), und gls 
dann nach 1866 der Mate Graf Eulenburg offen 
erklärte, er ſei bisber verbotene Wege gewandelt. 
(Heiterkeit) Das Herrenhaus hat die Kreisordnung 
als ein revolutionäres Geſetz abgelehnt und nur durch 


dabei auch die örtliche Intereſſengemeſuſchaft, je 
nach dem Laufe der Gewäſſer, dem Zuge der 
Straßen, der Küſten und Dämme beſſer gewahrt 
werten könnte, als bei der rein zufälligen Gliede⸗ 


rung if, ſehr Babe erwägen, in weſſen 


rage der Selbſtverwaltung: 17 ; 
. uglih, fie dort Bump Wert, was der Whg, Laer Gier die helene Kan iel ene Regierungsbezirken, ſcheint uns 
Be ätze einen en Palrsſchub einem i i Wi . = 1 
Staatsſteiche an 5 (Obe) N 25 dieser zu N elch gerade des gemeinſamen practiſchen Wirkens gegen Ein neues Florentiner Blatt, die „Epoca,“ 


geldah zu derfelben Zeit, wo die Kirchengeſetze einge⸗ 
racht wurden, die eine ſo traurige Verwirrung in 
unſerem ganzen Staatsleben 910 Jes haben. Die 
gegenwärtige Vorlage behandelt die rovinzen gerade⸗ 
32 als wie einen Rohſtoff. Die Provinzen find ſtaats⸗ 
rechtliche Perfönlichkeiten, die ihre Geſchichte haben, die 
im Lauf; der Jahrhunderte erwachfen, nicht aber aus 
irgend einer legislativen Willkür enſſtanden find. Di: 

eſetzgebung darf die Tentinuſtät nicht ſo ohne 

eiteres durchbeechen und etwas Nagelneues ſchaffen 
wellen. Nichts ift zerbrechlicher als das Neue, und 
das — 7 iſt zugleich das am meiſſen Gefährliche munal⸗, Kreis⸗ und Propinzialämtern ſämmtlich be⸗ 
Ich muß ſagen, als geſtern der Abg. Miquel die Re⸗ herrſcht von einer internationalen Maiorität, die erklärt, 
gierung fo daß jedes Landesgeſetz nur Geltung hat, fo weit es 
mit dem Parteiprogramm übereinſtimmt, an deſſen 
Spitze die Pflicht der unbedingten Unterwerfung unter 
die Befehle des Bundeshauptes ſteht. Nehmen Sie 
5 daß dieſes Bundeshaupt im Laufe der Jahre 
(Ruf links: auswärtiges Bundeshaupt!) von London 
nach Newyork verzogen und damit unſeren Interefien 
noch fremder geworden ift. Eine ſolche Partei, die 
die Nichtbefolgung unſerer Geſetze ihren Genoſſen 
auferlegt hat, übernimmt in der Rheinprovinz alle 
durch die Organiſation geſchaffenen Stellen. Sie willen 
weiter, daß dieſe Partei ſich durch alle Lande 
Europa's verzweigt. Sie hat in Frankreich, ſowie ander⸗ 
wärts mächtige Ableger. Eine der erſten Maßregeln 
wäre der Krieg Heut alle Könige, insbeſondere gegen 
den König von Preußen, den Deutſchen Kaiſer. Und 
ſeien Sie ſicher, wenn einmal an einer ſolchen Stelle 
ein derartigen Ausbruch erfolgt, ſo würden alle die 
durch ſie gewählten Beamten in dieſen Provinzen ge⸗ 
meſſene Ordre haben, nicht im Sinne des Staats, 
em Nai Sinne der Partei zu verfahren. Von die⸗ 
ſem Raiſonnement aus komme ich zu meinem ur⸗ 
sprünglichen Sage: unfere Staatsregierung thut ſehr 
wohl, in einer ſolchen Machtfrage die beiderſeitige 
Stellung 2 prüfen, erſt nach beſtimmter Erwägung 
aller denkbaren Folgen, auch aller europäiſchen Con⸗ 
lunctuuen in einer ſolchen Provinz ſofort mit 
der Verwaltungsreform * Es iſt 
Ihnen wohl eingewendet worden: ſollen wir denn 
unſere große Reform spalten und hindern durch 
die Rückſicht auf ſolche momentane Beſorg⸗ 
niſſe, durch ſolche vorübergehende Streitigkeiten? Ich 
bleibe immer bei meinem Gleichniſſe: wenn das ſicher 
wäre, daß die ſociale Frag in den drei von dem Abg. 
Lasker bezeichneten Jahren gelöſt würde, nun ſo hätte 
ich auch nichts dagegen, daß man heute ſchon mit der 
Reform vorwärts ginge. Was mir als der wichtigste 
Kampf erſcheint, der dem Deutſchen Reiche und dem 
preußiſchen Staate heute obliegt, das kann ich nicht 
als ein kleines Hinderniß behandeln; dem muß ich 
Rechnung tragen bei jedem neuen Geſetz bei jeder Ver⸗ 
waltungsreform — bei Strafe der gefährlichſten Con⸗ 
ſequenzen für die Sicherheit des Staates, für das Woh 


hat einen Brieſwechſel zwiſchen Mazzini und 
dem ehemaligen preußifssen Gefandten, Grafen 
Ufrbom, veröffentlicht, der ſofort, als die telegra⸗ 
phiſche Nachricht davon in Berlin eintraf, durch 


Socialdemokraten, in feiner Mitte zu befitzen; ich 
berühre alſo keinen für das Haus etwa glüben⸗ 
t. ngire den Fall, i 

in Rheinland und Weittilen nad) den Gefangen ber 
erren Haſſelmann und Safenclever noch nicht ver⸗ 
wirklicht bat, der aber doch möglicherweiſe einmal ein⸗ 
treten könnte, daß die große Majorität der rheiniſchen 
Bevölkerung den Doctrinen gewonnen wird. Nun 
ſehen Sie in dieſem Falle die Wahlen zu den Eom⸗ 


ter für erfunden bezeichnet wurde. Freilich wa. 
in dem Dementi nur gefagt, daß ein Brieſwechſe 
zwiſchen Mazzini und dem Fürſten Bismarck 
niemals ftattgefunden habe, und der Rücktritt 
Uſedom's von dem Generalditectorium der Königl. 
Muſeen (ſiehe unten Berlin), in das ſich der ener⸗ 
iſche und geiftvolle Diplomat nach feiner Ent- 
8 von dem italieniſchen Geſandtenpoſten 
zurückgezogen hatte, trifft ſo merkwärbig mit jener 
Publication zuſammen, daß wir an die Motivirung 
des Rücktrittes in der „K. Z.“ nicht recht glauben 
können. Der an Bismarck gerichtete, aber Ufebom 
übergebene Brief Mazzini's vom November 1867 
ſetzt auseinander, daß Napoleon gezwungen ſei und 
beſchloſſen habe, Krieg mit Preußen zu führen 
Er theilt ferner mit, daß Napoleon am 18. März 
1867 Italien einen förmlichen Bundnißantrag 
gemacht habe. Der von Nordſchleswig handelnd: 
§ 5 des Prager Friedens ſollte den Vorwand zum 
Kri'ge abgeben. Italien ſollte Frankreich ein Hilfs: 
heir von ‚000 Maun und ein ſehr hoch 
gegriffenes Contingent von Artillerie zuführen. 
Viclor Emanuel und feine Rezierung acceptirten 
die Vorſchläge und gedachten das Volk dadurch für 
das Bündniß zu gewinnen, daß der Abzug der 
franzöfiſchen Truppen von Rom als Preis gezeigt 
wurde. Mazzini, der Napoleon von Grund der 
Feele haßie und Deutſchlands Einheit wünſchte 
erbot fich 


ehr begeiſtert 1 5 ihrer Kühnheit und 
inbringung dieſes Ge⸗ 


wenn das g 
geſetzten Weiſe organifirt wird, wie es dieſe 


ſind e 8 geen neueren diplomatiſchen Geiſtes, 
oft ſogar a 

eitigun 
eiten. 


en Territorien, 
wir 


erkennbare 
und einen 


ſchaft der ; 5 
die fein könnte, wenn die Pyrenäen dazwiſchen lägen 


geben. Es "olktikden ke erich 
rovinzen zu politiſchen Individualitäteu heranziehen; 
nur dürfen wir dieſelben nicht allzu oh fein 
Const e des 


anderen Intereſſengruppe wegen ihrer Kenntniſſe und — auch das hat vorhin der Abg. Lasker beredt aus, [ein uerte. „Beim Empfange dieſes Briefes beſchloß 
ihrer Tüchtigkeit wählen würde, en ich das Gegen⸗ en — die Herrſchaft des Geſetzes; und wenn] man in Berlin, He den Fall eines Krieger 
it been: immer K 535 hat: mag, Ella vi ö m mit Frankreich wenigfiens der Neutralität 


er Geſetze wird es an 
uns ſein, die Charaktere auszubilden, ſo wünſche ich 
ihm lebhaft, daß er recht bald eine Mengr Schüler 
ſeines Charakters ziehen möge, muß aber einſtweilen 
auf dem Zweifel beharren, daß es in unſerem Vater⸗ 
lande leider Tauſende und viele Tauſende giebt, denen 
durch Agitation ns arg Art der unbedingte Res 
ſpect vor dem vaterländiſchen Geſetz, der die unerläß- 
liche Grundbedingung des Selfgovernments iſt, zur 
Zeit gründlich abhanden gekommen ift, daß demnach 
alſo bei 9 Beſchluß, vorwärts zu ſchreiten, 
doch entſchieden Vorſicht in tempo, in quomodo und 
. —.— vorgeſchrieben iſt. (Beifall: Ziſchen im 
entrum. 

Abg. v. Gerlach: Ich frage den Abg. v. Sybel, 
ob er Ba hat, daß ich der Univerfität Bonn Schaden 
ö bg. v. Sybel, der die 


pieler teen auf. Die Verhandlungen und die Per⸗ 

ſonen, welche in Florenz betheiligt waren, traten in 
den Hntergrund, aber die uns wohlbekann en 
Actenſtücke befinden ſich in London.“ Von officl 
fen Correſpondenten wird noch jetzt behauptet, der 
ganze Briefwechſel ſei erfunden, um Unfrieden 
zwiſchen Deutſchland und Italien zu ſäen. Wenn 
er aber auch echt fein ſollte, To wilrde dies ficher 
nicht eintreten; dle Politik wied nicht von Rewi⸗ 
niscengen, ſondern von Intereſſen beſtimmt. Frei 
lich ſehen wir wieder einmal ein, daß es für uns 
doch ſehr gut war, daß im Auguſt 1870 die napo⸗ 
(enonifche Macht To ſchn l zuſammenbrach Einige 
franzöfiſche Siege hätten Napoleon wohl Verbün⸗ 
dete geſchafft. 


te, daß die Uebertragung 
Bürger eine Machtfrage 


urch die . 
Bürger leiſtet der Staat einen 
gene deutlich erkennbare Thei 
er 


ewiſſen Verzicht auf 
& feiner Macht und 
ann 


keiten ni 
eben, da 


abe den Abg. v. ae nicht fo verſtanden, muß aber 
ieſen G 5 
dieſer Hinderniſſe liegt weni 


niſſe 
nennen. es herrſchte, allerorten Schaden engel 


heinprovinz; daß 


Johann 
Huub einige 
inblick auf 
welche 


Danzig, den 11. Febrnar. 


Auch in der geſtrigen flüufflündigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes gelang es nicht, die 
r Generaldiscuſſion über die Provinzialordnung 
und die Verwaltungsgerichte zu Ende zu führen. 
Den hervorragenpften Platz in der geſtrizen De⸗ 
batte nahm die Rede des Abg. Lasker ein. Bis 
auf die beiten Fragen wegen Beibehaltung der 
Negierunge-Präfldenten und die Ausdehnung der V 
Reform auf die weftlichen Provinzen, in welchen f ff auf 
der Redner den von der Regierurg eingenommenen einen militairiſchen Vorgeſetzten (Grafen N.) habe 
Standpunkt aufs Schärffte verurtbeilte, brachte die Verſetzung nach Temeswar zur Folge gehabt. 
er den Entwürfen der Regierung von allen bisher] Do 
gehörten Rednern wohl die rückhaltlofeſte An⸗ ausgeſchloſſen fein, da 0 
erkennung entgegen: Nach der Rede Laskers nahm tigkeit durch fremde Hülfe eines erfahreneren 
die Rede Sybels das Hauptintereffe in Anſpruch. Mannes zu Stande gekommen iſt.“ 

Der Herr Profeſſor iſt bekanntlich der haupt⸗ 
ſächlichſte Gegner der Ausdehnung der Kreis⸗ und 
Gemeindeordnung auf die weſtlichen Provinzen 
und vertheidigte feinen Standpunkt in form⸗ 
vollendeter Rede. Doch läßt ſich kaum annehmen, 
5er einen neunenswerthen Theil des Hauſes 

einen Anſchauungen bekehrt hat. Mehr als 

Ihe oder das Mitleid erregende Perſon trat | M 


Verg 
keine A 


Anmaßung bin, zu glauben, 
CH 


— weſter⸗ 
anſtalten des Deutſchen Reiches behauptet. 
Ei 

chnitt die 
Univerſt äten 


durch 


da 
um Beſſeren bekommen bat. (Oh I 


e⸗ 
wie a 1 75 engen 585 au Redner ge⸗ Dem Gedanken, daß für die Geſchäfte der des Innern erhalten wird. Angeſtrebt wird ferner, 


Provinzialverwaltung fich der Provinzialausſchuß 
in Bezirksausſchüſſe gliedern ſoll, ſlellt die B 


wärte, „Schl. St folgenden anderen Vorſchlag ent⸗ das Minifter»Präfivium zugedacht if. Sollte 
Aufſchwung der Volkgcultur, der allerdings unter gegen: „Verzichtet man auf die Bezirkseinthel⸗ Sennheh ablehnen oder feine Berufung aus anderen 
dem erium Altenſtein und unter der kung, fo kaun im Provinzialausſchuſſe eine Gliede⸗ Gründen uuthunlich fein, fo wäre Szlapy als 
Regierung Friedrich Wilhelm Ur eine erfreuliche rung in Commiſſionen nach Materien eintreten, Miniſter⸗Präfident auserſehen. Lonyay ſoll alle 

uſtrengungen machen, das Finanz Portefeuille zu 


J dae genommen hatte, wieder zerknickt bat. 
ch ziehe daraus den Schluß, daß es ſehr begreiflich 
iſt, wenn die Staatsregierung bei feſtem Entſchluſſe 
der allgemeinen Durchführung der neuen Verwal⸗ 


und dieſen Commiſſtonen könnte dann ganz ebenfo, A 
wie es bei den Bezirksausſchüſſen in Ausficht ge⸗ 
bereits g an Dei er Nerhiaen . 
tungs doch gerade in den weſtli vi ere raxis iſt, eine Competenz zur ſelbſtftändi⸗ 
mit limficht Des un vorwärte gr 3 nicht gen Geſchäftserledigung eingeräumt werden. Da 
nur ſehr begreiflich, ſondern die Mich der Regie- ein ſolches Verfahren zweckmäßiger wäre, und da 


gänfig, ba fein Wiedereintritt ins Cabinet von 
einer Seile gewünſcht und lediglich aus 


den offlciöfen Telegraphen und bie officidfen Blät⸗ h 


Aus der Hauptſtadt Serbiens wird tele 
graphirt: Der diplomatiſche Raugſtreit iſt bei⸗ 
gelegt, nachdem die Regierung durch eine Eircufars 
note angezeigt hat, daß fie mit den Anſchauungen 
der Mächte einverſtanden ſei. Die Rücklehr des 
deutſchen Generalconſuls ſteht bevor. 

In Frankreich keginnt heute nach den 
Faſchingsfer en die Debatte über den Senat, 
ohne daß die neue Majorſtät in der Frage, mit 
mit welcher die conftitutionelfen Geſetze ſti hen und 
fallen, einen gemeinſchaftlichen Boden gefunden 
at. Man will es der Dieculfion überlaſſen, ben» 
ſelben zu ſchaffen, d. h. abwarten, ob ſich ein 
neuer Wallon und eine Majorität von einer 


Stimme findet. 


Auf dem ſpaniſchen Kriegsſchauplatze find 
die Operationen eingeftellt; es wird wieder an 
einem Convenio gearbeitet. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Febr. Die Arbeiten der 
Bundesraths⸗Ausſchüſſe erledigen ſich doch nicht 
fo ſchnell als man bisher annehmen mochte. Es 
finden täglich lang andauernde Sitzungen ſtatt, 
von deren Reſultaten die nächſte Plenarſſtzung des 
Bundesrathes abhängig iſt. Das Material bat 
ſich indeſſen fo gehäuft, daß es kaum zu ermög⸗ 
lichen fein wird, daſſelbe in einer Pleuarſitzung zu 
erledigen. Zu eingehenden Berathungen führte 
u. A. auch der bereits erwähnte Plan des Reichs⸗ 
kanzlers, die Entwürfe über jenen Artikel der Ge⸗ 
werbeordnung, der die Arbeiterkaſſen betrifft und 
das Statut über gewerbliche Hilfskaſſen zu ver⸗ 
öffentlichen, um der Kritik Anlaß zu geben ſich 
darüber auszuſprechen. Man iſt im Bundesrathe 
allgemein geneigt, dieſer Abficht entgegenzukommen. 
Auch das vorgeſchlagene Enguete- Verfahren in 
Sachen der Arbe iterverhältniſſe wird im Allge⸗ 
meinen gut geheißen, doch ſchrint man binſichtlich 
der Fragen, welche den Gegenſtand der Verneh⸗ 
mung bilden ſollen, hier und da noch Berenfen zu 
äußern. Sind wir recht unterrichtet, ſo beſteht 
auch im Reichskanzleramt ſelber die Abſicht, den 
Entwurf des Programms in erweiternder Wiife 
umzuarbtiten. Nimmt man hinzu, daß es feſt⸗ 
geht, dem nächſten Reichstage auch ein Ver⸗ 


ſicherungsgeſetz vorzulegen, ſo erbellt, daß in Bezug 


auf wirthſchaftliche 
deutende legislatoriſ 


a eine befonters bes 
e Thätigkeit zu erwarten 


ſteht. Der Entwurf des Berficherungs + Ges 
ſetzes wird übrigens erſt in einigen Me⸗ 
nalen in Mnari genommen werden und 
dabei das Material in Betracht kommen, 


nigen, welche ſich außerhalb deſſelbe bal⸗ 
25 2 5 et aber er er 


halb des Heimathsſtag es Gefhäfte-treibt, wähe 
tend and'rerſeits, wie bekannt, in Hamburg grade 
vorzugsweiſe ein Zuſammenſtrömen fremder Ele 
mente vorkommt. Wie man Hört, iſt denn auch 
der Antrag nicht zuſtimmend erledigt worden. 

„Graf Uſedom, der 1872 die Stelle eines 
Gtneral⸗Directors der aeg Muſeen provis 
ſoriſch übernommen hat, wird fein Entlaffunge« 
geſuch einreichen, weil er nicht die Unabhängigkeit 
genießt, welche mit ſeiner Stellung verbunden 
ſeln ſollte. So molivirt wenigiteng ein Telegramm 
der „K. En den Rüdteltt. 

— Die nationalsliberale Fraction 
hat fich conftituirt und zu ihrem Vorſtande die 
Herren Lasker, Miquel, Rickert, von Benda, 
Bähr⸗Kaſſel und Delius gewählt. Die ſoge⸗ 
nannte Wahlcommiſſion, welche die Mitglieder 
für die Commilfionswahlen zu defianiren hat, iſt 
aus den Abgeordneten Bader. Sachſe, Lauen⸗ 
ſtein, Röpell und Techow zuſammengeſetzt. 
In dem Concurſe über das Ve en 
der Vereins bank Quiſtorp hat das Reſchs⸗ 
Oberhandelsgericht, entgegen der Anficht des Stadt⸗ 
und Kammergerichts, die Einleitung des Accord⸗ 
verfahrens angeordnet. 
— Zur Förderung bes Inſtituts der Privat⸗ 
docenten au den Landes⸗Univerſitäten Preußen's 
iſt zwar ein erſter Schritt geſchehen, die Form 
aber, in welcher er in's Leben treten ſoll, wohl 
nicht anzemeſſen, indem der Etat „zu Stipendien“ 
für Privatdocenten die Summe von 54,000 Mk. 
fordert, aus welcher „an ausgezeichnete, bedürftige 
Privattocenten Stipendien bis zum Betrage von 
höchſtens 15,000 Mk. und auf längſtens 4 Jahre an 
ten einzelnen Empfänger verlſehen werden, um 
dadurch talentvelle, junge Gelehrte, welche fonft 
wegen Mangels an Mitteln der academiſchen Laufe 
bahn entfagen müßten, in derſelben zu erhalten, 
oder um zu verhüten, daß durch die Sorge um 
ihren, Unterhalt ihre wiſſenſchaftliche Leiftungs⸗ 
fähigkeit beeinträchtigt werde.“ Ob, zur Erreichung 
ſolcher Ziele das „Stipendium“ das geeie nete 
Mittel ſei kann um fo mehr dahir geſtellt bleiben, 
als wirklich „ausgezeichnete“ Gelehrte doch nicht 
lange Privatbocenten bleiben, ſondern ſchnell eine 
Profeſſur erlangen. 

Stettin. Paſtor Quiſtorp in Ducherow 


„bat au das pommer'ſche Confiſtorium die Anfrage 


erichtet, ob er das alte Trauformular mit dem 
aut „zu einem chriftlichen Chebunde“ fortge⸗ 
rauchen dürfe und ob er gezwungen ſein ar 
ſchriftwidrig Geſchiedene oder als 92 1 e 
Ehebrecher und Ehebrecherinnen wieder zu trauen. 
Wenn die erfie Frage verneint und die andere be⸗ 
jaht würde, müſſe er um ſeine Beurlaubung und 
um Stellvertreter in ſeinem Pfarramte und zwar 
ohne Schmälerung feiner Rechte und Ein⸗ 
künfte bitten, bis die ſchwebenden Fragen dem 
Geſetze, der Kirchenverfaſſung und der heiligen 
Schrift gemäß geordnet fein würden. Der Herr 
Paſtor 1 wirklich nicht blöde! 

Malchin, 10. Febr. Heute Mittag ift der 
Landtag eröffnet. Die ſchwerin'ſche Propofi» 
tion äußert ſich über die Veifaſſungsvorlage alſo: 
Der Großherzog bringe die Vorlage für den 
außerordentlichen Landtag vom Februar v. J. zur 
nochmaligen Berathung der Stände, indem derſelbe 
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an der in dem Landtagsabſchlede vom 7. März 
d. F. ausgeſprochenen Hoffnung feſthalte, daß die 
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit des von ihm 
verfolgten Zieles zu einer Verftändigung über die 


Limouffn eingetroffen. Der Ade der Pilger hat 
wieder begonnen und wird in dieſem Jahre, als 
dem Jubeljahre, vorausſichtlich alle Erwartungen 
überſteigen. 


Italien. 
Rom, 10. Febr. Wie „Faufulla“ erfährt, 
haben die kirchlichen Behörden die Geiſtlichen an⸗ 
gewieſen, in din Predigten der kommenden Faſt en⸗ 
zeit politiſche Anſpielungen zu vermeiden. 
Spanten. 

Aus Artajona, 3. Febr. ſendet der ſpaniſche 
Correſpondent der „K. Z.“ folgenden erſten bri: fligen 
Bericht über vie mit Beginn dieſes Monats in 
Navarra eröffneten ſtrategiſchen Bewegungen: 
Geſtein hatte ſich noch nicht das freundliche Geſtirn 
des Tages am Horlzonte gezeigt, als König Alfons 
dieſe Bergveſte verlieh. Einige Stunden ſpäter 
verkündigten Artillerieſalven von der Citadelle von 
Larraga die Ankunft des Königs beim Quartie 
Primo de Rivera's. Derſelbe war am Abend des 
vorhergehenden Tages mit einem Theile des zweiten 
Corps nach Larraga gegangen und hatte in der 
Nacht Truppen nach dem Monte Esquinza geſchickt, 
der, von Larroga aus leicht zu erfteigen, nach rechts 
hin das liefzelegene Mendigorria, nach Norden 
das 227 von Villatuerta und nach links Oteizo 
beherrſcht. Die in Mendigorria ſtatlonirenden 
Carliften hatten mit dem Morgengrauen die Ueber⸗ 
raſchung, den Rauch der alfonfiſtiſchen Feuer auf 
den Höhen hoch über ihren Befeſtigungen zu fehen. 
Bald hörte man von Oteiza her ſchwaches Gewehr⸗ 
feuer und einzelne Kanonenſchüſſe, und gegen 
Mittag ſtand der Ort in Flammen. Unſer Corps, 
aus fünf Brigaden und ſtarker Artillerie beſtehend, 
brieb bis gegen Mittag ruhig hier. Erſt gegen 11 Uhr 
zog die Vorhut nach den Höhen der Nequea, die auf 
den Carrascal und auf Puenta la Reina hinab⸗ 
ſchauen. Sämmt iche Hügel zur Rechten und 
Linken der Sieger wurden beſetzt, und gegen 
1 Uhr marſchirte Despufols ſelbſt, immer zu Fuß 
und mit einem Stock bewaffnet, mit den übrigen 
Truppen hinaus. Die Carliſten wurden leicht 
von der höchſten Kante des Gebirges zurückge⸗ 
drängt; fünfundzwanzig Reiter nahmen einen 
hartnäckig vertheidigten Schützengraben, und die 
Plänkler unterhielten bis gegen Abend ein ziemlich 
ebhafles Gewehrfeuer. Die Artillerie wurde früh⸗ 
) urückgeſchickt, fo daß an 
einen eutſcheidenden Gang nicht zu denken war. 
Dagegen gewährte der Standpunkt ber Truppen 
einen höchſt intereſſanten Ueberblick über die 
Stellungen und Befeſtigungen der Carliſten. Auf 
allen Hüge u Be der Arga ſah man theils 
formiste Bataillone, theils in weitläufige Schützen⸗ 
gräben zerfireute Mannſchaften, beträchtlich an 
Zahl und über einen Raum von einigen Quadrat⸗ 
meilen ausgedehnt. Auf allen Bergſpitzen der 
Carrascal, um alle Eremitagen jab mau einzeln 
Gruppen; die höchſt künſtlich angelegten Laufgräben 
und Schanzen zogen ſich durch das ganze Thal des 
Carrascal und weiter über Ciraugui und Mankru 
bis nach Villatuerta. Die Befeſtigungen ſcheinen 
die von Muru, an denen Concha's Angriff ſcheiterte, 
weit hinter ſich zu laſſen. Despujols wartet 
offenbar darauf, bis Moriones von Pamplona her 
im Rücken der Carliſten erſcheint, während Primo 
de Rivera dieſelben von der linken Flanke zu fallen 
und zu umgehen ſucht. Wenn das geſchieht und 
die Carliſten ſich nicht raſch vorher aus der Falle 
ziehen, kann eine Niederlage ſie nur der Vernichtung 
überliefert. Heute Morgen hören wir von dem 
von hier aus ſichtbaren Oleiza heftiges Gewehr⸗ 
feuer, unfere Truppen find marſchbereit, doch ſcheint 
man noch keine Elle zu haben. 

England. 

London, 9. Febr. Admiral Richards trug in 
der geſtrigen Sitzung der Geozraphiſchen Geſell⸗ 
ſchaft den Reiſeplan der bevorſtehenden rg ya 

aun 


eine ſolche Petition bereits ausgearbeitet — 
und daß nach Verleſung derſelben die Verſam⸗ 
melten befrazt werden würden, ob ſie dieſelbe 
überhaupt und, im Bejahungsfalle, ob ſie fie mit 
oder ohne Abänderung genehmigen und unter⸗ 
ſchreiben wollten. Vor der Verleſung ſelbſt be⸗ 
merkte er, daß die Petition ſich nur auf die ſchon 
an ſich ausreichenden Gründe ftüge, welche bereits 
in der, nach ihrem vollem Wortlaute verleſenen, 
Petition der fädtiſchen Behörden vom Jauuar 
1874 und in der mit derſelben im weſeutlichen 
Einklauge ſtehenden Rösler ' chen Broſchüre kar⸗ 
gelegt wären. Nach der 1 die Peti⸗ 
lion, wie ſchon augedeutet, ohne Widerſpruch oder 
Erörterung angenommen und unterſchrieben. Die 
Zahl derer, welche ohne zu unterſchreiben, ſich aus 
dem Saale entfernten, ſchleu nur eine ſehr geringe 
zu ſtin. — Nur Eine Bemerkung will ich mir er- 
'auben. Der Vorſitzende hatte ſich u. A. dahin ge⸗ 
äußert, daß es ſchwerlich in der Abficht der Staate⸗ 
regierung liege, das Theilungsproßſet unter irgend 
welchen Umſtänden zu dem ihrigen zu machen, daß 
aber die Petition darum doch keine überflüſſige ſei 
da ja möglicher Weiſe noch während der 
über die wur 


vinz verlangendes Amendement im n 
nnere m 


vorgeſchlagenen Grundzüge führen werde. (W. T.) 

NE ds 9. Febr. Der Faſten⸗Hirten⸗ 
brief des Biſchofs von Straßburg iſt mit Be⸗ 
ſchlag belegt. 


olland. 

Leyden, 9. Febr. Die aus Veranlaſſung des 
Jubiläums der Univerſität von den einzelnen 
acultäten vorgenommenen Ehren⸗Promotionen 
d heute feierlich proclamitt worden. Von 
deutſchen Gelehrten find honoris causa ernannt 
worden: Zu Doctoren der Tpeologie Prof. Volk 
mar in Zürich und Prof We ffenbach in Gießen, 
u Doctoren der Mathematik und Phyſik Prof. 
Brücke in Wien, Prof. Gegenbauer in Heidelberg, 
Prof. v. Siebold in München und Prof, Traube 
in ad zum Doctor der Mediein 920 ae 

in Heidelberg. . 
Schw 


eig. 

Bern, 6. Febr. Das Bundesgericht hat 
abermals ein en intereſſanten Entſcheid gefällt, in⸗ 
dem es den Recurs eines Bürgers des Halbcantons 
Appenzell (A.⸗Rh.) gegen eine Verfügung der dor⸗ 
tigen Behörde, daß er ſich in einer Eheſcheidungs⸗ 
klage an die 9 e zu wenden habe, 
für begründet erklärt. Der Recurreut machte Ar⸗ 
tikel 58 der neun Bundesverfaſſung geltend, laut 
welcher die geiſtliche Gerichtsbarkeit abgeſchafft 
ſei; mit dieſem Artikel aber dieharmonirt die Zu⸗ 
ſammenſetzung der app nz⸗liſchen Ehegerichte, in 
welchen die Kirche ex officio zu einem Dritttheil 
bis zur Hälfte der Mitglieder in zweiter Juſtanz 
vertreten iſt. Das Bundesgericht fand mit dem 
Recurrenten, daß dieſe Gerichte mit Einführung 
der neuen Bundes verfaſſunz verfaflungswidsig ge⸗ 
worden ſeien und kein Bürger mehr ang halten 
werden könne, ſich der Jurisdictlon derſelben zu 
unterwerfen. — Auf die Weigerung des katholiſchen 
Pfarrers Perroulaz In Bern, die katholiſche Kirche 
auch den Altkatholiken zu öffnen, hat der 
Kirchengemeinderath an ihn die kategoriſche Auf⸗ 
forderung gerichtet, innerhalb 48 Stunden die 
Kirche dem Gemeinderath zur Verfügung zu ſtellen. 
Perroulaz hat beim Bundesrath einen Recurs er⸗ 

oben, iu welchem er die Behauptung aufrecht] zeilig nach Artajoua 
ält, daß die Kirche den ꝛömiſchen Katholiken ge⸗ 
re. Der Bundesrath hat dieſen Recurs der 
iner Regierung zur Vernehmlaſſung überwieſen. 
— Aus dem Unterengadin ſchreibt man: „Der 
Schnee fällt mit beſorgnißerregender Hartnäckig⸗ 
keit und hört man nicht ſelten von krachenden 
„alten Häuſern“, über denen das Damoklesſchwert 
in Form einer einige hundert Centner ſchweren 
Schneeſchicht hängt. Auch fieht man beinahe auf 
allen Dächern die Leute mit Hinunterſchaufeln des 
u vielen Schnees beſchäf tigt, eine Arbeit, die wohl 
Eis phusarbeit genannt werden könnte, nichtsdeſto⸗ 
weniger aber ſchon manchen altehrwürdigen Bau 
vor dem Zuſammenkrachen bewahrt hat. Zu alle⸗ 
dem geſellt ſich nun ſchon feit acht Tagen ein an⸗ 
haltender orkanartiger Sturm, der Weg und Sieg 


verweht.“ 
x Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 9. Febr. Der „Soun⸗ und Feiertags 
Courier“ wurde am 25. Januar d. J. confiseirt 
und am 31. Januar hatte das Gericht das inerl⸗ 
miuirte Blatt ſchon abgethan. Es wurde zur 
Vernichtung verurtheilt, weil es „elnen öffentlichen 
Beamten Bezug auf deſſen Berufshandlung 
durch auf ihn paſſende Kennzeichen verächtlicher 
Eigenſchafteu oder Gefinnungen geziehin habe.“ 
Dieſe wunderbar ſchnelle Prozedur nennt man 
objectives Verfahren: es giebt keinen Ange 
ur * und keinen Vertheidiger, weder Gefängniß⸗ 
noch Geldftrafen werden verhängt. Der Staats⸗ 
anwalt bringt vor das Gericht ein et 
und in geheimer Sitzung wird beſchloſſen, letzteres 
einftampfen zu laſſen Für den öffentlichen Beam ⸗ 
ten — diesmal ift es der Herr Handels miniſter, 
dem der Courier“ vorgeworfen, daß er fich bei der 
Hypothelarrentenbank ſchmutzige Hände geholt habe, 
— für den öffentlichen Beamten iſt dies objective 
Verfahren äußerſt bequem. Einem Ungeliagten 
‚gegenüber hätte Herr Dr. Banhans in öffentlicher 
Gerichtsſttzung den Beweis führen müſſeu, daß er 
unwahre Behauptungen verbreitet habe, was be⸗ 
kauntlich nicht ganz leicht geweſen wäre. J itzt ift 
die Geſchichte don den N Händen unter 
der Stampfe une erlich geworden und Heir Ban⸗ 
haus ift damit natürlich wieder rein geworden. 

m 10. Febr. Da die Faſtenpredigten 
in der Grazer Didcefe häufig von Ansländern, 
namentlich deutſchen Irſuiten gehalten werden 
hat die Statthalterei den Pfarrämtern bedeutet 
daß das nach confeffionellen Geſetzen unzuläſſig ei. 

Frankreich. 

— Aus dem vielgenannten Guaden⸗ und 
Wunderorte Lourdes berichtet man: Uunſer Ona 
denort vergrößert ſich von Tag zu Tag. Zahl⸗ 
reiche Hotels, worunter ſolche, die mit deu erſten 
rheiniſchen Hotels concurricen können, find ent- 
—.— ‚ha anſeh licher Merhſtec vor fünfzehn |; 

zen eln unanſehn ecken war, hat zahlreich beſucht, daß der Saal des Hotels 

um Range einer internationalen Metro 0 
ace dan e Prachtbauten eutſtehen En baun 705 geschrien . 
allen Ecken: Squares und Fontainen werden an⸗ V 

elegt und Niemand hätte gedacht, daß das arme 
Gettellind, die kleine Bernadotte, eines Tages das 
indirecte Werlzeug des Ruhmes und der Herrlich⸗ 
keit ihres Heimathsortes werde. Gegenwärtig iſt 
eine Armee Arbeiter beſchäftigt, den ganzen Hügel, 
unter welchem fich die Wundergrotte bifindet, in 
einn reizenden enzliſchen Park umzuwandeln 
Rechts der Gnadenliiche wird an der Vollendung 
des Miſſtonshauſes gearbeitet. das eine Fagade 
von 200 Meter hat und mit Thürmen und Pavll⸗ 
lens verſehen ift. Der Grotte gegenüber flelgt 
on das biſchöfliche Palais empor, welches das 
uſte des ganzen Fraukenlandes werden dürfte. 
ine Anzahl Kiöfter exiſtiren ſchon. Neue Anſtal⸗ 
ten werden wie hergezaubert. Die Damen der 
ewigen Anbetung von Toulouse, die Clariſſinnen 
von Lyon, die Benedictinerinnen, die Carmelite⸗ 
Unnen, die blauen Schweſtern, die Schweftern von 
Nevers, die Barmherzigen von Niederbronn im 
Elſaß, die Damen vom Heiligen Herzen Jeſu, fo 
wie die Väter der Geſellſchaft Jeſu haben ſchon 
Grundſtücke angekauft, um fich hier niederzulaſſ n. 
Der Bau dieſer neuen Klöſter wird noch in die⸗ 
em Jahre in Angriff genommen werden und es 
ft bereits eine große Anzahl 


gen Jahre. 
i urzebrack, 9. Febr. Waſſerſtand 10 Fuß 9 Zoll, 
In ade Fuß 

allen, 
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tualitäten gedeckt azuſtehen, wurde 1870 eine Anleihe 


noch eine Supplementar⸗Anleihe von 500,000 M auf⸗ 
Jahre wurden 


beſpeiſten Leitung, 
welche 905 Oberteich befüllt, für den ſchlimmſten 
a 


Danzig, 11. Februar. 

n Das K. Geueralpoſtamt warnt die Orts⸗ und 
Landbriefträger, den Verlegern als Vermittler beim 
Abſatze ihrer Bücher zu dienen. Aus Veranlaſſung 
eines derartigen Falles ſind die betreffenden Beamten 
von dem zuständigen Gerichte, welches in dieſer Thä⸗ 
tigkeit die Umgehung der Vorſchriften der Gewerbe⸗ 
ordnung und einer Hinterziehung der Gewerbeftener 
erblickte, zu je 192 N, event. 13 Tagen Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtgeilt worden. Solches mag gleichzeitig 
auch den Verlegern, welche vielleicht unbewußt das 
Vergehen verſchuldet, zur Beachtung dienen. 

Vom 12. Februar cr, ab erfolgt die Reduction 
der b wach dim ect nach Großbritannien und 
Irland nach dem Verhältniß von 1 Pfd. Sterl. = 20 
R 50 O und nach Belgien nach dem Verhältniſſe von 
100 Franken = 82 

J Neuſtadt Weſtpr. 10. Febr. Die am Faſtnachts⸗ 
abend vom Bildungsverein arrangirte mufika⸗ 
le Leut daß Abendunterhaltu 


Szameiten im Kreiſe Lyck das e ae ie 
hie zu 


Inſterburg, 9. Febr. In der Sitzung des 
Criminalſenats des Kgl. Appellalionsgerichts am 4. d. 
wurde der Gutebeſitzerſohn R. aus dem Johannis 
burger Kreiſe wegen Zweikampfs zu 3 Monaten 
Feſtungshaft verurteilt. Der zweite Richter nahm 
an, daß Studentenſchläger (auch wenn der ſogenannte 
Paulwichs zur Anwendung komme) doch immerhin 
als tödtlich Waffen“ im Sinne des Strafgeſepbuchs 
anzufehen ſeien, und änderte demgemäß das erſte 
en Erkenntniß, welches dieſe Frage ver⸗ 
nein L. 


8 * Marienburg, 10. Febr. Die ſeit dem 1. 
November p. J. umbefegt geweſene Stelle eines Poli⸗ 
beet iſt nunmehr durch einen Feldwebel 


Elbing, 10. Febr. Voen einer Anzahl 
namhafter Männer waren die Bewohner des 
Land und Stadtkreiſes Elbing zu einer Verſamm⸗ 
lung eingeladen worden, um eine die Theilung der 
Provinz Breußen betreffende und an den Landtag 
und die Staatstegierung zu richtende Petition zu 
berathen. Die Verſammlung fand heute Nach⸗ 
mittag ftatt; fie beftand aus etwa 200 Perſonen. 
ge erlauf war ein ſehr kurzer, ba außer dem 

orfitzenden, ungeachtet ſeiner mehrfachen Auffor⸗ 
derungen, Niemand das Wort ergriff, auch die 
Abſtimmungen nur durch Acclamation erfolgten. 
Nach den einleitenden Worten des Vorfitzenden, 
in denen er den Zweck der Verſammlung näher 
erläuterte und nachdem ſeine Frage, ob eine 
Petition gegen die Theilung im Sinne der An⸗ 
t weſenden liege, bejahend beantwortet worden war, 
Arbeiter aus dem kündigte er an, daß das vorberathende Comité 


Von der Nogat. 
1 


II. 

In No. 8959 dieſer Zeitung baben wir die Ur⸗ 
ſachen angegeben, aus welchen das Bett und die 
dungen der Nogat nothwendiger Weile fo verflachen 
mußten, daß fie nur noch geringe Eisgänge unſchädlich 
für die Gegend abzuführen vermögen und zur Auf⸗ 
nahme auch des oberen Weichſel⸗Eiſes ganz unver⸗ 
mögend geworden find. In dieſen Zeilen dagegen 
wollen wir erklären, welche Urſachen es zunächſt ver⸗ 
anlaſſen, daß trotz der flauen und ſchn⸗eloſen Winter 
der letzten Jahre alle Eisgänge derſelben vorzugsweiſe 
durch die Nogat und zwar in jährlich größer ge⸗ 
wordenen Dimenſionen abgeführt werden muß ten. 
Eiswehren, welche man vor der Einmündung in den 
Pieckler Canal errichtet hatte, wurden zwar ſchon vom 
erſten darauf folgenden Eisgang in ihren Haupttheilen 
zerſtört, deunoch aber verblieben beträchtliche Reſte. 
Nur dieſe können es bewirkt haben, daß die zu⸗ 
nächſt ſolgenden Eisgänge der Nogat noch erträglich 


Mün⸗ S 


ie 7 


verlaufen find, Der Eisgang 1871 verminderte aber 
auch Diele Rene anz beträchtlich, und feit dieſer Zeit 
55 . 0 Eisgänge für die Nogat zunehmend 
efährlicher geworden. 
J Die Nogat, als der kürzere Strom, bat mebr 
Gefälle, und da der Einfluß immer uneingeſchränkter 
wurde, ſo iſt dieſes Alles leicht erklärlich. : 
Das bekundet, daß die Eiswehren, fo unzureichend 
fie ſich immerhin bewährt haben. dem Einfluß des 
Eiſes früherhin dennoch einen nicht am unterſchätzenden 
Widerſtand entgegengeftellt haben. Es dürfte mt hin 
fraglich fein, ob de Erne von neuen Eiswehren 
nicht vielleicht leichter ausführbar und ähnlich hilfereich 
wäre, als die in No. 8959 vorgeſchlagene Steinmoole. 
Wo ſo viel auf dem Spiele ſteht, kann es auf die 
Koſten, welche eine ſchleuniaſt auszuführende Ufer⸗ 
ſſcherung der Nogat gegen Einſtrömung des Weichſel⸗ 
Eiſes verurſacht, nicht ankommen. g 
Der Bruch 1855 koſtete dem großen Werder allein 
27 Menſchenleben und 4 Mill. M Aber auch die 
-beren, am ungetbeilten Strom belegenen Niederungen 
hatten Brüche. Außerdem ſind ganz enorme Summen 
an zunicht gegangenen Frachtgütern durch Unter⸗ 
brechung des Eiſenbahntransportes verloren gegangen. 
ſo daß der ganze Schaden des Jabres 1855 ſich leicht 
auf das Doppelte bez ffern mag. Ein Bruch nach der 
rechten Nogatfeite würde wegen der viel tirfern Lage 
diefer Ländereien erheblich größere Verluſte herbei ⸗ 


ren. 

825 ir haben uns die obigen Vorſchläge nicht 
erlaubt, um die Techniker eiwa darüber zu be⸗ 
lehren was zu thun fei, ſondern Ane und 
allein deshalb, um zu zeigen, wie ſehr das Unbeil und 
die daraus erwachſenden Gefahren in Beſoraniß geſetzt 
haben. Wir können nur dann Aalrrg geſtellt werden, 
wenn noch im Laufe dieſes res etwas Tüchtiges 
geſchieht. > A. B. 


Vermiſchtes. 


— Neben dem Wohnhauſe des verſtorbenen Kaul ⸗ 
bach in München erbaut die Wittwe deſſelben ein 
Muſeum, in welchem ſämmtliche vorhandene Origi⸗ 
nalien zum Andenken des Meiſters zur Aufſtellung 
gelangen und die verkauften Werke in Photo araphien 
angeſammelt werden. Die Wittwe gedenkt daſſelbe bis 
zum 1. September d. J. vollenden au laſſen, worauf 
es dem öffentlichen Beſuch zugänglich gemacht wer⸗ 
den wird. 

Der amerikaniſche Dichter Longfellow ſoll in 
feinem Hauſe in Cambridge, Maſſachuſets, Ver. St., 
ernſtlich krank barnteverliegen. 


Böoͤrſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Derlin, 11. Februar. 


xz. v. 10 Ir. v.10 
Weizen Sr 0 en., 06, T0, 108,70 
elber | Br. Gtesttiäli. | 92 92 
Geil. Man 177 178 fer. 6% % D. 87 87 
Sm 180,501182,50] de. 4% de. | 95,40 95,50 
Rosa. befeft. de. 6½ % do. 101, 80102 
April⸗Maf 142,50 143 van. Lantverein 66 66 
al⸗Juni 140,50 141,50 mbarderſex- Su.“ — 1289 
Juni⸗Juli 140,50 141 Fransen. . 527 1529 
Petroleum Memäniee . . 35 35,40 
cr TOO Rexe franz. 5 ½ U. 10170102 
April⸗ Ma! — — ſoezer. Gerditank 398,50 391,50 
Rüddiupeisw.| 53,50 54 [Tarken (6) 43,70 43,50 
Spiritus . [Of Gilbersente 69,50 69,40 
loco 56,50 56 Auf. Banknoten 283,80 288,50 
April⸗Mal | 58,40) 58,30 Dee, Bauknoten 182, 90188 
ung. Schat⸗K. III 91 9 Dechſelerz. Lond.“ 20,35 — 


Ital Rente 68,90. 
Danziger Bürſe. 


Amtliche Not irungen am 11. Februar. 
Weizen loco unverändert, re Tonne von 2000 K 


fein giafle u weiß 184-13984, 204 222 N Br. 
hochbunt 132 18584, 201-210 N Br. 

t. 130-13384 195-204 * Br.“ 170-198 
bunt 126-1816. 188 195 N Br. RE 
rot 132 13782. 174 183 M Br. 
ord 126-18484, 156 180 N Br. 


85 
Roggen ſoco flau, der Ton- von 0 A 
12222. 146 M, 12584, 149 M, 128868. 151% M. 
Raf eder er Apel Ha 145 M Br, er 
lieferung pril⸗Ma 5 
Mai⸗Juni 143 M Br. 
Kleeſaat loco er 20084, weiß 114 RK, roth 105 N 
Spiritus r 10,000 „ Viter loco 54,50 M bez. 
Wechſel⸗ und Fonds courſe. London, 8 Tage 
20,495 Gd. 44% Preuß. Conſolidirte Staats⸗ 
Anleihe 105,75 Gd. 3½ % Preuß. ats · . 
ſcheine 91,60 Gd. 3 ½ * Weſtpr. 
ihaftih 86,65 Gb. 4 
44% do. do. 102 25 Br. 
67,00 Br. 
„Gedauta“ 50,0 Br. anziger « 
Pfandbriefe 100,00 Br, 99,50 Gd. 5% Pommerſche 
Sppetheken⸗Pfandbriefe 100,00 Br. 5% Marienburger 
1 und Thouwaaren⸗Fabril 95,00 Br. 
as Borſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 11. Februar 1875, 
„Getreide⸗Börſe. Wetter: Froſt, Nachts Schuee⸗ 


een keen bert eiiiher zugeführt fanb end 
eizen loco heute re er zu 
beſſere Kaufluſt, dach find di reife, welche Be 


U 
nommen werden mußten, im Allgemeinen gen geſtern 


bunt 130/188. 18 


190, 192 R. extra fein 13388. 198 Rr, weiß 12887. 
> 1587 une. Termine matt, April⸗Mai 185 N 
r 


Thorn, 10. Febr. — Waſſerſtand: 2 9 Boll. 
in: — Wetter: er. » 


Meteorolsgifäe Besbachtungen. 


ee erb- gen ag 
er ee und uud Betten, 
EN * 1 
18 386,14 | 7 * 
386,74 — 24 je heftig. bezogen 


| 
" | 


ech beehren ne auf 5 5 72 75 Ser 


22 fertiger Oberhemden 


mit den einfachſten bis zu den eleganteſten franzöſiſchen Einſätzen, ſowie 


2 bunter Dberbenden 


eſchmackvollſten Muſtern aufmerkſam zu machen. 
5 Beſtellungen werden unter Garantie des Gutſitzens nach dem jetzt . Schnitt 
ausgeführt. Kragen und Stulpen in allen modernen Facons find ſtets auf Lager. 


C. A. Lotzin Söhne. 


14. Lauggaſſe 14, 


— Leinen, ‚Dandlung und * iſche⸗ Fabrik. 


Heu 8 85 Er re Rt; 822 x ER 2 . — te . 
Die durch den Ausverkauf Ber a 7 


Reſte in Längen von 2 Dis 9 Miete 


liegen von Montag, den 15. d. zur gefälligen er und 


eute 3 7 Uhr, wurde meine liebe] Feinste Tafelhutter | 


Fra arie, geb. Poll, von einem 
in 1/4 und ½ Pfunden trifft täglich frisch 


in den 


Nautischer Verein. 


Uben Be den 12. Februax, Abends 
Verſammiung im Saale des 


täftigen Maöchel en entbunden. 


5 E Fertige Roben 5 1 


ge 1 11 Uhr BR die h nue t, No. 119. belton dee, 
eburt eines ge { SEITE $ agesordnun 
sen jun ur — en erfreu u für Damen, ET EN = Meſſina⸗Apfelſinen, Beratbung ber Verlagen für + 
et nes Heine elegant auch einfach garnirt, 755 nach der neueſten Mode an gutem Schnitt BE Vereinstag. (49 
456) geb. von Schmeling. 5 ech ſind immer in großer Auswahl zu ern Preiſen vorräthig. gochrothe Frucht, Der Vorstand. 
Sad den 8. m 9. Februar 1875. 8 B. Einige Geſellſchaftsroben find nach am Lager > hen CCC 
9 fr RR 8 ! 3 U, eu Mathilde Tauch, 2 trafen ein. H 00 t H f 7 
dete = unerbittliche Tod nach langen | 44. Langgaſſe 44. 155 14 R ier aase 8 — -nalle- 
ſehr qualvollen Leiden das Leben unſeres = - BR 8 e s 8 
guten Bruders, Onkels, Neffen und Schua- | W ne RE — — i — DVundegaſſe & e 80. S009 eute — a 2 Wende Vor⸗ 


gers, des Rentiers 


ei ung des Herrn Profeſſor R. Eisner 


Heinrich Hintz Ten a N N N ES 

in ug ee en —.— that, 1 g den, in dale Thelen in 1 a 
er den Dahingeſchiedenen gekannt ha j „ er Thätigket zeigen und er⸗ 
wird unſeren gerechten Schmerz zu würdigen EM i 2 II Li ne 2 dl R v Iv 3 Bun 7 Uhr. _Eniree 2 Nr 

wiſſen. Allen feinen Freunden und Be⸗ K n 1 Ur an un 2 D kr, Ende 12 a a — 459 


kannten widmen dieſe traurige Anzeige mit 
der Bitte um ſtilles Beileid 47 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Neuſchottland, den 10. Februar 1875. 
Leute le Morgen 45 en 4%, Uhr, ſtarb nach acht⸗ 
tägiger Krankheit im 64. Lebensjahre, 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
zn aa und Großvater, Bruder und 


85 Eduard Rudolph 


Hömssen. 
Dieſe traurige Anzeige allen Freunden 
und Bekannten. 


Die Hinterbliebenen. 


eute Vormittag 9 Uhr eniſchlief Tanft 
unſer theurer N Schwiegervater, 
Großvater und Onkel 


. Preussmann 
in fehtemn 34, 5 welches wir tief 
l anzeig 
ente, den 10. Februar 1875. 
Die Einterbliebenen 


—— 5 0 u. Central, erſtere von 8 Mark — 


Adolph Wolffberg, erkuſtong⸗Doppelflinten mit Beeltag, den 55 eben RT 


alte 
Blichsflinten⸗ ae habe billigzu verkaufen. 
Hundegafie No. 116, 


empfiehlt ſämmtliche Sorten Weine, ſowie nachſtehende Sorten RR, als: A. W. V. Glowacki, im Apollo⸗Saale 


Allasch, Absynth, Benedlotiner, ab Bae Gebe Soncsert 
Ohartreuse, Marasquino, Emme durchaus brauchbare 


Oreme de Rose Sofie Menter 
Bean de Vanille, fü er K K. dlerreichiſche Rammerbirkunftn, 
reme de Gingembre, 9. S. Nöll. . Popper, 


© de Curaoao, ammervirtuos au 
wirklich : äohten alten Bordhäuser Korn Inländische friſche Rüb⸗ e 3 . — — 1 = au 
und Leinkuchen, 


Bud, Kunſt⸗ 
u billigſten Preiſen. TR 
0 8 N . vom Lager und ab Danzig, offeriren bill'gſt 


(193 45 alien Bauzlung 
Der Flaſchenverkauf findet zu jeder Tageszeit ftait. 
Gebr. Burau, | 
BB öundenafie 116. 116. BEER) Dani Stadt- Theater. 
75 i e u r 462) ______ Regierung Berk ei Be ben 12. Februar. Abonnem, susp. 


i 3 00 Mill e Nenenburger Erhöhte Preſſe.) 2. Gurte piel des Frl. 


Wein: u. Saanen, Dach 


. ‚Hack 200 Bert 


W re Ungariſche 100. fl. 8 boſe. WManerſeine, e Kae 
x unholz Auction ya chſte iehung am 15. d. Mts. 5 . . Schifffahrt, S Sate 13. Febr. bleibt das Theater 
uin geſchloſſen. 
Klein Plehnendorf beweg 85 1. 200,000, 100,000, 15,000, date Fete asset 8 


Comteir 
000, 5000, 1000 500 ꝛc. [as Grundſtück Slivaer Thor Ro Selonke' 8 ; Theater. 

2 Jährlich 4 Lr BE An eg 10 ben Ga 5 Rx 115 e 4 Februar: 9 der 

ſindeſtuben, Hof, große € u, age an appo mit ihrer ans 

Ich empfehle gie ee zum Kauf ber Caſſe um) auf 1 Abzahlung. Sein dan diesc Ben in weichem ſeit 2 beſtehenden mimo pla- 
e Losſe monalliche d. ans 0 Jabren die Gaſtwirthſchaft mit Exfolg | tischen Geſellſchafe, k. A. Die Ballet: 
betrieben, find wir Willens zu verkaufen] ſchule. Poſſe mit Geſang und Tanz. Vor 
oder zu verpachten. Näheres daſelbſt 2 Tr. h. dem Standesbeamten, oder: So ver⸗ 


(bei Rückfort.) 
Dienftag, 10 Wee 


0 Uhr, 
werde ich zu Alen Plelnendorf auf dem 
bei Rückfort belegenen Holzfelde im Auf⸗⸗ 


dalde r 
0 e 1810 zu Gunſten 
trage des Kaufmanns Herrn D. Berg an & 7 und Erlag der erſten Mate Mar "dns fi 


an 
des Rü Martin 800 dstein, 


5 69 Fuß r ai Die x Bank d Wechſel⸗Geſ ch aft, 0 { 8 h d nt man ſich jetzt! Komiſches 
e u er anf: und Wechfel-Öe IE in alte Fe ande ett⸗Bücklinge 

a 110 a . a She 2260 | 10. 3 5 J nebſt Seitengebände n Spickgäuſe £ 

a N 7% A 1 5 a | a er sont se 

5. 0e ee Deus, rn Nen! und Hof sen is 2 Gothaer Cerbelatwurſt, 


x 8 empfehle 


bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. 


inen aſtrachan. Caviar, 
480) Janzen, kenblichtige einen ie fir cha 1 


elgante Masken, Patent. Bü ar. a Baigfern au vers. 2 Neufchateler „Sahnenläſe 


Auktionator. e No. 4, 
vormals Joh. Jae. Wagner. garderobe, Petrolenm⸗ 4 e 2 b. 6 Gee Bee 
Algierer 5 2 Dominos und Plättöfen Eine geprüfte, muſikal. Arzte * 088 ing 1 chaiſeng. Ecke 14. 
B a Mönchskutten Wipf an mit guten Zeugniſſen Faden Aracan⸗ eis. 
Kopfſal ai 7 Kehle 2 Mädchen, im erg u 2% Make 7 4 
1 für Herren und Damen zu eivilen ? Jahren, zu Ottern d. J. 8. E. P er ſehr grob und zart, ſſiuke e- 
Rabteacßen, Wrelſen feen ore, Ci wein ae ai ereifteßaraffint eigen 1 
5 e 1 x it ledernem Halsbaude, Bad, er, 
Aſtrachan. Schotenkerne, L Wi Iidorff, Langgaſſe 31. auf a Wagen Eger böcend, hat ſich inſte Steurinlie te 
It li 4 ll ouis ners, We > eitag, den 5. d. M., verlaufen, 1 
Rate ſche Prüne AN Danzig, Socal: Verändernngshalber |. FR erbeingee baba 225 Belohnung ue eg e ‚8 Sur: 
eee Re Ziegengaſſe No. 5. A habe mein fat neues franz. 1 — — ben 72. 5 175 E 5. Bossin Yen 1 Bere 
range Marmelade Nußbaum m. Roſenholz aus . F. E. GOSSING, Salfeng⸗ Se 1 
i Ch rt Dlastenballe 6 z—g— Aser, fer en a e 5 
oder zu vermiethen. Verf f 473% F. E. Goſſing, Jop⸗u. Perlecanſeng -E 14. 
1 om es smpfnte gende some Masten Ger... Rudolph Seegre. Sonnabend, 5.18, * 
Räucherlachs, Birſchan⸗ Verlesen aus Feel dae Das Laden ben als 7 0 (m San ori Haufe Drud und Berge von u W. Kafem aun 
bei 5.8.8 Fil, BE e 10 klar) 498) H. Vol Ikmann. zum 1. April er. zu eee ER A RES 2 ee: eins Beilage: 


Beilage zu No. 8968 der Danziger Zeitung. 
Danzig, 11. Februar 1875. ; gs | 


Rente 68,30. Italieniſche Tabals⸗Actien —. Fran RE bez. — Tymotheum Ye 100 Kilo 64,50 R 

Börſen An ber Danziger Beituun. | ofen 651.25. Lombardiſche Cifenbahn-Wctien 297, 50.| — Ebiritus  Yer 10 000 dier 7 obme Fat 
Ben eee e ede 116; Pombarbifhe Prioritäten 245,50. Türken de 1865 
Creditactien 201, Franzoſen 264%, Yombarben 118,43. 20 Türken de 1869 292 50. Türtenloofe 125, 37% [56 
Bantactten 874%, Norbmeitbahn 138, Ungariſche — Im Allgemeinen ziemlich feft, Lambarden matter 
Feſt und emlich debe Looſe 115, Spanier 23%, Spanier erter. 93%, do. inter 18% \ 
Suubuzg, 10. Februar. [Broductenmarkt.) Paris, 10. Febr. Productenmarkt. Weizen 
Weizen oco flau, auf Termine feſt. — Roggen 
ſoco matt, auf Termine feſt. Weizen Pr Februar 


Vermiſchtes. 


Gräfrath, (Weſtſalen.) Dem „W. Boltsbi” 
wird von bier geſchrleben: Unſer fonft fo De 
Städtchen befindet ſich feit der vorigen Woche in 
nicht geringer Aufregung, Hausſuchungen und Ver⸗ 
haftungen ſind an der Tagesordnung und fel, in 


5 Br., 62 Ny Gd. 
Auguft 64 N Br., 63 RE Gd., September 65 N 
Br., 64 N Gd. 
Stettin, 10. Febr. Weizen der Frühlahr 181,00 

N. Mai⸗Juni 181.00 RR - Ros en e Februar 150, 

„ Frühiabr 142 50 RE. Nr Mal- Juni 139,00 AB 
Nübs 100 Köber. 7 Februar 52.00 N, 7. April⸗ 
Mal 53.00 Rr — Spiritus loco 55,30 Nl. 77 Februar 
56,40 N., er April⸗Mai 58,00 N, 7 Yunie 
59,50 R. — Winterrübſen unverändert, der 2000 EL, 
loco 250 bis 256 RX, r März-April 267 M bez., 
er April Mat 269—268 N bez. Ye September⸗ 
October 264 RX bez. — Petroleum feſter loco 13,50 
bez. Kleinigkeiten 13,75 M bez. Regulirungspr 
13 Fr, Februar 12,50—13 K bez, Br. u. Od. alte 
Ufance 13 N bez. September⸗Oetover 11,85 —11,90 
bis 1212,10 M bez u. Gd. — Soda, engl. cryſt. 
5,30 RK tr. 9er Br.⸗ Cx. bez. 


ogenannten beſſeren“ Ständen. Es ſoll ſich 
N die Frei mache rei vom Militaix⸗ 
pienſte handeln, und es ſcheint, als wenn die Sache 
mit jedem Tage größere Dimenfiouen annähme. 
Durch eine verunglückte Procedur bei einem jüngft 
eingeftellten Recruten ſoll die Behörde von der Sache 
Wind bekommen haben. . 

Dresven, 8. Febr. Nach Mittheilungen aus 
Sebnitz iſt von böswilliger Hand das am ſoge⸗ 
nannten Ziegenrücken in Hainersdorf ſtehende Pulver⸗ 


183 Br., 182 Gd, er Juni-Juli 12688. 185% Br., 
184½ Gd. — Roggen 110 Februar 1000 Kilo 150 Br, 

Gd. Mai 146 Br., 145 Gd, 7. 
Mai⸗Juni 145 Br., 144 Od, Ye Juni⸗Juli 144 
in Sale „nz = Su 00 8 
ang am Sonntag vor acht Tagen Abends in Brand 54 00 4 Ber, Spi 1 
geek Es eden er Hess und e 200.84. 56 = Spiritus ſtill, uur 100 Liter 100 % 
Eynaurt, ohne d. ß glücklicher Weiſe Menſchen be⸗ 70 Februar 44%, 7 April Mai 45, Me Mat, Jun 
ſchedigt dad. Das Dad) des Gebäudes wurde Durch | 1860 Cad deliglenm mats, Siindard wilt des 

Erploſton herunter geworfen, die leeren Wände 1500 Sad. — Petroleum matt, Standard white loco 
ud ſtehen geblieben. Merkwüriger Mcife i ein 1, 75 Br. 12,50 Gr., 7. Fibrum 12,55 Gd Dee 
äſichen mit Dynamit und ein Füßchen Pulver von der ee Gd., Pe Auguſt⸗Dezbr. 12,50 Gd 


* 


ch 
.  Mewnozt, 9. Febr. Schlußcourſe. Wechſel auf 
London in Gold 4D. 26% C Goldagto 14%, 5/ao . 


n. 
emen, 10. Februar. Petroleum (Schluß ⸗ 
ichend 


= 5 3 f Br 
— Wie aus Braunſchweig berichtet wird, hat] be ; Nenyo:t Centralbahn 101%. Oöchſte Notirung bes 3 008 
ber. bortige, als Het au im weiteren Kreiſen ee e eee, [@etzeibrigrft] l 14, Sagen dsr J 30 A ee gege e al 
Hacchtog feinem Leben ein e. Ba. Weizen Ioco geſchäftslos, er Mai 265, 15 i 8 in adele 250 — 179.50 ß 1e 0 be, Ful "Juni 178,00. 
fiprbene, 75 Jahre alt, hatıe un 8 Jake ſch 788, Me Mini zu e. Sal 180, Me Oktober 10 4% Wes 5D, 000, other wrühlehesieigen. 1D. der e en N 1000 Kälber 188 6 

2 — 456 se Früher 849, SE Geröft 361 % e ee Be 910., Zucker (Fair refining | nac 5 


nach Qual. gefordert, ue Febr. 145,00 - 146.00 

bez., dir Febr.⸗März 144.50 14,00 K bez, der 

Suu 121 143,00 — 143,50 — 143,00 M bez, 7 Mai⸗ 
uni 141/00 — 141,50 RY bez., — Juni⸗Juli 141,00 > 
141,50—141,00 Kl en Gerſte loco er 1000 Kiloar. 
144—190 = nach Qual. zefordert. — Hafer loco 


Morgen todt im Bette, und zwar mit einem noch in fracht 10 ½. 


der Wunde ſteckenden bis an's Heft in's Herz ge⸗ 
enen Dolche. = 


München, 8. Febr. Hier hat ng 
en. 


Producten märkte. 
Königsberg, 0. Februar. (p. Portatius & Grothe) 
Weizen ur 1000 Kilo bochbunter 13244, 171,75 


br. 178,75, 1258 174, 12% 167, 13024, 178,50 M ber, 
ſols 9206. J Jtalieniſche Rente 63. Lombarden] bunter 180% blſß. 162, ruſſ. 12084. und 125/68 168,50, 
12. 5% Ruſſen de 1871 101. 5% Ruſſen de 187212684. und 127844. 168,50, 127/8# 171,75, 127/865. 
und 128 944, 164,75, 1298 171,75, 129/808, 169,50, 

13028, 165 RY bez., rotber ruſſ. 11724, und 12784, 160, 
1198 160, 19284, 165,75, bef. 157,75, 159, 12388. 
162,25, 12488, 167, 12584, 164,75, 167, 126 784, 167 RE 
be. — Roggen Pr 1000 Kilo inlänbiicher: 124/50, 
135, 12624, 197,50 RB bez, fremder: 11084. und 11383. 
117,50, 11488, bef. 110, 114 5% und 116/74 120, 1184 
123,75, 124, 125, 118/984, 125, 11984, 125, 12084. 53 M Br., Ye Febr.⸗März 53 N Br., Ye April- ral 
126,25, 1216, 127,50, 12284. 130, 123% 131,25 N bel. 54 A bez, der Mai⸗ 54,5 W bez., er Seplbr.⸗ 

, — Gerſte z 1000 Kilo große 128,50, 135,75, 140, Deibr. 57,6 RK bez. — Petroleum raff. Per 100 Nlloge. 
147, 150 M bez., kleine 122, 122,75, 124,25, 124.50, mut Faß loco 26,50 bez., Ne Febr. 2530 Mi 
125, 140 RR bez — Hafer Ye 1000 Kilo loco 150, bes, 2 Febr.⸗März 24,30 N bez., er März Apri 
154, ruſſ. 142, 148, 144, 145, 146, 148, ſchwarz 145, 23,50 K bez., Jer Septbr.⸗Oetbr. 26—25,50 RE bez.— 
151 N . — Erbſen der 1000 Kilo werke 149,50, Spiritus t 100 Liter à 100% = 10,000 & loco ohne 
168,75 R bez. — Bohnen er 1000 Kilo 173,25, Linſen Faß 56 Rh bez., mit Faß Air Febr. 57,2573 Rh bez., 


* 


135,50 N bez. — Wien 7e 1000 Kilo 177 70, 195, 0, Je Febr. März 57,2—3 RE bez, de April⸗ Dal 58,2 


London, 10. Febr. [Schluß⸗Courſe. Con⸗ Sende %e 100 Kilogr. brutte unverſt. nel. 


No. 0 26,00 25,00 N, No. O u. 1 24,75—28,00 N. 
Roggenmehl 7er 100 3 Demi er W N 
0. U. eg 


Pr 104. 6% Bereinigt. 
dirte 102%. Oeſterreichiſche Sſlberrente 68 ¼. Oeſter⸗ 
reichiſche Papierrente 64% — 6% ungariſche Schatz⸗ 


TEN - 5 2 u. _ - r Si | 
- DE 5 * 2 TRÄNEN 8 e 4 u 1 9 At 


Berliner Fondsbörſe vom 10. Febuar 1875. 


ie heutige Stimmung wi r bedeutend von dem 1 aber doch in der Hauptſache abſteigende rungen meiſt niedriger. Nur einige Loospapiere, wie kehr bei ir Summum. Staatsſchuldſcheine und 

Geld lederne der beiden e örſen⸗] Richtung, Die localen Re si behaupteten | Oeſterr. 1864er, Türkenlooſe und Ungariſche Looſe ers | einige Pfandbriefe beſſer von anderen deutſchen Staats⸗ 

5 e ab und zeigte ſich weſentlich ſchwächer. Die inter⸗ ſich nur ſchwach, ließen Ran cc in den Notirungen freuten ſich regerer Nachfrage dei W Tourſen,] papieren uten Be ch Prämienanleihen vorzugsweiſe 

onalen n entbehrten nicht ganz] nach und gewannen erſt am Schluß eine feſtere Hals | Deſterr. 1860er Looſe waren air Renten unt durch belebten Verkehr aus. Fan l er A en ſehr 

des geſchäftlichen Lebens und wurden moment tung, fo daß fie nicht mit der niedrigſten Notiz ſchließen.] Türken She 7 lebhaft. Ruſſ. Werte zeigten ſich 9 — aber recht feſt. Bankaectien ft m Allgemeinen 

Oeſterr. Creditactien rege umgeſetzt. Die Courſe] Auch für auswärtige Staatsanleihen war die unverändert fi 1 — wurden, obgleich niedriger, aber feſt. Induſtriepap lere meiſt leſchateles ontan⸗ 
zogen im Laufe des Verkehrs zwar mitunter etwas an,] Stimmung nur wenig feft und ſtellten ſich die Noti⸗! ſehr rege 2 reußiſche Fonds in gutem Ver⸗ — wenig feſt. 

+ Zinſen vom Staate garantirt. 


Onpotmelen-Bfamn:. 8 MR] * 5 702 5" | ben u Od gell 
unk. Pfd. Pr. 9.81.15 100,75 [auf. Central. do. 70 ein- Hanb nng 10 I r@rsugerseinsten | 101 4½ 28. vo. 8. Gidetyur 70,20 | 3: 64,75 0 erz - u. Olten ⸗Weſenkft 
Deuiſche Fonds. 5 102 auß Wol- Schat set. 4 | 89 Brıiiw, Mowbtaha | 15 5 einger. 112 7½ Fangar, Nordsftt. | 5 64, 75 gg 61 — 751 
elt Und 4105,75 Le. Gerti. At 5 — Meran. | 83,90 4 un- Darren 34,25 — fungar. Siban 5 Abnig zd. tr 8 0 erm. Nuten ad. 29,75 — 
Br. Steatg- un, 4 — de, Bart-Wölig: | 4 — ] Verlia-Ctettin 136 10% c- 8 66 4½ Srek-Sraltwe 5 Meising. Esehits. er 5, | Röntgen. Santa. 115. 2 
e. d. 4. 99.50 fem. de. hb eng- 4 | 8330| -S- | 2 | 5 de arme 50 | 5 Tetorts-Atem m 5 Rorbbentjgeßant | 143,60 | 10% | Staab es, m | 27,50) 9 
aun · 360.92 —— 5 100 fee. de de. b, | 5 SI „HisN te 110,50 — Se-, 42,50 — fm e | 5 Ork Grtrt ung 5% de „ | 85,75 * 
rn. K. 180 35136 ebe rim 5 107 f be. taahbat- r. 4 | 70,50) 8e. AM. a. 105,50 5 meg. 59,50 5, faurtak- Ale 5 Bew Kitten 112 9 6 
en Abs, 3 87 uam Hp. 2750 5 nt. Aub. , 14 3 an. N. - NH,t᷑ 1,40 0 Jetz. Sarl 0 107,70 9 tete Nlün 5 Wrtuziſch Ban! 145 20 
„ 8 4 95,50 L. u. IV. W „% ( G 8,60] de. Tre 0 | gerigarköakn 94,75 6 | +MRoseo-Smstenat | 5 % Böen, | 106,75 | 0 
58. 102 de. ant 8. 1 6 102,30 Seeta. 28,60 O Ares Bub 8. 65,10 5 | Nvbiusb- elend: 5 br. Kst, 119,50 9% 
n ee |34| 88 w % Aal. 5 | 99 7 1 46 0 Imurigentanııe 13,90 0 ] Higfan- eien 5 Birub. Urdu. 58 0 
51 ae. 4 | 95,75 do, be. 5. 1881 | 6 103,40] Jaausber- Nb 22 0 -an | — 10 1 5 „ ntv. | 114,50 | — 
„% e. 4102,80 est Stadt a. 10,90] de. Ct 40,50 5 [f de. ie. 78 5 um Isar 8 
Beirzjar nem de. 4 | 95 do. Gm. |6 | 99 Terz | 28 0 de 8, t 123,50 5 Bank- und Iuduſtrieact en.] Sate Berdinsbent 78,50 0 
Barkyera br. 387 Melttriſot Meute | 5 | 69 de. Cr. . | 57,50) 0 tage. | 68,25| 4% zen, | Werten 29,50 0 
we de 4 | 95,50 do. Tabel-. 6 |508 maten: 85 — Imamsniite een 35,40 — et want 73,50 0 Benswinlafen | 22 — 
5 do. 43102 de Tabch- Oel. 6 99,40 de nme 09,80 3% de. St. 84,20 8 Bantottel- 5 % mad. Sentralkrab: 34,75 5 
% be, 5 106,50 — E | 02 26. 0. 97,50 — ag Stantss, 109,50 Gos | Wer. Cate 238 29 Sendet Bange. 51 0 
de. en 4 35 Baab-Grap- Brom. | 1 8 „ asben-Kes 231 14 (Set. u. — „ Sed. Com. (Set) 60,7 O be. Sind . 28,10) 0 
+ b. 4102 Aumänifäelinieide 8 105,40 t 8e. i 3. 8,30 4 amel Mmant, | 11 0 eat. Sandel s-. 117,25 6 ½% be. Nnds- ent 85 > 
eum Resten 4 97,25 Turk. Unt. v. 133 5 43,50 Sang, nſch, S 32 5 de. Sch 19,10 Sn. r | 55.60 emen Wan- W. 33,75 2% 
eser be, 4 | 96,70 Tut. 60e ante: | — 0 Mendes Are 42,2 4 f ertges- e 259,70 — [ Sutt. Btteenteb 82,50 2% Ul. W. Wunituse. | 106,50] 15 
Brankiige im 497 2. 2.3 | 98,10 de rau | 44,50) 0 Arsländifde Snort. Sentuib. I. Want 54 5 an-. 1 m. 37,25 0 
— K geist ae 1144 1133, ] Ma Se Brtorktäts⸗ te . mu u hen | 75,50| 4 [Sen 12.50 — N 
Bed. Bed · Mal. enb. Star . Slannn. de. Ii. k. 133,60 13 / Dbligaitonen. Denis. Bart | 66 3 I Ronms.say.-gabı 9 arent 20,45 
ben 186 . ..|4-1119,50 e ere een 2078 | Biyrems. GN | 42 0 Iren | 5 100,20 Danzigerhrivatb. 114,75 7½¼ Stent in. 4114 — | mereitansirs 10.30 
Ber. Prü-. 4 122,50 30,30 — | de. 1 78,50 0 faz sl. 70,20] SrnR. Sant 142,75 10 [Webac 20,25 0 Sgagrtatg — 
S- 75 80,50 — Sem- BHs 3 0 mr. Nb. 84,60 Sen 1 3 alte Net? 25 — Im 4,19 
Min-. S- |34 108,50 120 16 [ment Möreuian, 111 6½% et- etsst zs. 3 326,50 Sent Want 87,50 4 Sg-iſend F 0,80 0 rende 5 
3. 0. se 3 BB 5 e. Si 112,25 6½ e. ie. | 3 248 Seid. Gfl. u. E 1112,50| 9% A gsdg. Balkan O | Beherwisifse Bunt 188,05 
baer r- um. 33174 i 3 Räcinite 11075] 9 Kere: | 5 | 8720| Beurer nn, | 7475| 1 „b N. 20,75 da. Sühne, 193,20 
Olden dens Mer Id 131,50 l. men un . 5 . 98.50 e es- 21, eu | 5 | 87,40 win eee 161. 50114 e e ze „25 5 l 5 
n der Kaufmann Adolf Berg'ſchen um 1. en er. findet ein j. Mann in, tüchtiger junger Mann, welcher ſeine 
J Coneutsſache iſt der Kaufmann Se eines rentablen] Ein S ulamtseandidat gute, auf zus enſion (eignes Lehrzeit in einem Manufaktur und 
aſſe hier zum Be Unten Verwalter d t mit den beften Ar welcher für die ee immer) Böttchergafle 11, parterre. Eifer aft, verbunden mit Material. 
oneursmaſſe beftellt worden. Geſ dq 8. au es. vorbereitet und Elavieru iden m ert heile E Fine Fine erfahrene, gebildete Dame, welche waareg endete, dann mehrere Jahre in 
Danzig, den 5. Februar 1875. ſucht bei beſcheidenen . en zum 1. April E Lean und befähigt ift, die Kinder einer Getreide» und Speicherwaaren⸗Hand⸗ 


iner beleb 
Königl. Stadt. und Kreis⸗Gericht Wehr, Eherbahnberzu gg, Men 


oder 1. Mat ein anderw. Placement. Gef. bei den Schularbeiten zu unterſtützen, wird lung thätig war und jest in einer Ma⸗ 
1. Abtheilung. (474 ſehr reutables, großes Geſchäftshaus, 


Adr. unter 459 bittet man in der Exped. ku 1. April als Repräſentantin 875 Haus Br 15 1 conditionirt. 


e e e e dieſer Zig. niederzulegen. au ren gef Gef. Adreſſen lu . März oder April andere Stel. 
d —— zu engagi geſucht. Ge 
B u Dürer nr Weis handlung (en Sagt von 1200 lenz Geſucht nebſt etwaigen Zeugniſſen nimmt Br Exp.] lung. Doe Nähere Kohlenmarkt 29 b. 
vorräthig in L. d. Homann’s Rh ea er, Bällen und großen f ne bewührte —— Schneiderin. 

Sagan Bu 2 Beuth Danzig erſammlungen), 1 Laden, mehrere Bobn⸗ von einer jungen 579555 1 1 eine Stelle ewährte ame 10 
J fie 19 9558 [und Geſchäſtszimmer, Base Miethen 900 als Verkäuferin, Buchhalterin ang Jicherin) in E eutiveber a Re. Ein junges Mädchen mit guter Figur 
Sopengafie 127.889 8 2 jährlicher Umſat 36,000 Mark, ſirerin. Gef. Arr. u. 295 l. d. Exp d. Z. präſentantin, Ge enihafterin oder 2 findet in meiner Arbeitsftube dauernde Be 
Böhmiſche und un un ariſche — G00 1 nr 2 7 7 8 = Eind Bene: Bir re ele nem 8 eine wachen. da u. 453 fchäftigung. W. Jantzen. 

r Mark, ehenden Herrn oder Dame die D Er 
Schleißf federn u. Daunen Mark Anzabtung verfauft werben a: Wirtalchaſt u verſehen oder 3 eine Stelle | Ein gut 5 unverh, militärferer) Geſu U 222 


4) Th. Kleemann als Wörtern am Wogen und Krantenbett ſwird für 4 Kinder, im Alter von 10-6 
22 1 17 lt a a Berlongen in Danzig, Brodbänkengaſſe 33. 905 sie A wird et Br 1 — 8 Gut Saen Ahn ein in 
10 1 15 fete Angabe 7 gr Gain € und ungenäffe Erzieherinnen, | Rombitten bei Saalfeld in freuen 115 Bf fenfhaft wie au, in ber 
logr. 22 Sgr., pro Ctr. 36 Thlr. verkäu 4 
tto Retzlaff, in Nottmanns dorf bei Pranſt 3: 


franzöſiſche Bonnen erhalten En⸗ . Meldungen mit Einreichung der fit, eic et. Antrittszeit Dilern. 
ür Mentierd: 1 Gartengrundſtück Doemirium Sen aan 2 Gilgenburg, 5 
um 


agemente durch ardegen 57. gniffe werden dort oder in Danzig, Offerten erbeten u. 379 i. d d. Ztg. 
ine ſüchf ein abe dabei gehlibeie Bae eiligegeiſtg. 81, 2 Tr., entgegengen. 
in 8 zu verkaufen. N 5 8 uſpectorſtelle 
Näheres u. 471 i. d. Exp. d. Ztg. vacant. Gehalt 150 3 (460 


Be 
die bereits mehrere Jahre einer ſtädti ür einen jungen Mann wird eine Stelle 8 Nedaltent O. RBAner. 
Wirthſchaſt sehn vorgeftanden 15 155 7 als rg geſucht durch 35 Vanden Druck und Vece von A. 8. Kafen es 
Beugn, empf. J. Hardegen, Jopeng, 57.] Jopengaſſe 5 b Saraa. 


e 


